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BEITRÄGE 



ZUR 

KENNTNIS DER FLORA SÜDARABIENS UND DER 
INSELN SOKÖTRA, SEMHA UND ABD EL KÜRI 



VON 

DR FRITZ VIERHAPPER. 

BEARBEITUNG DER VON D» ST. PAUI.AY UND PROFESSOR D R O. SIMON V AUF DER 
EXPEDITION DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN NACH SÜDARABIEN 
UND DEN INSELN SOKÖTRA, SEMHA UND 'ABD EL KÜRI VOM DECEMBEK 1898 BIS MITTE 
MARZ 1899 GESAMMELTEN GEFÄSSPFLANZEN. 

I. THEIL. 

Gefäßpflanzen der Inseln Sokötra, Semha und Äbd el Küri. 



Mit 17 Tafeln und 35 Textabbildungen. 



VORCELKGT IN DEN SITZUNGEN AM 3. DECEMBER 1903, 7. JULI 1004 UND 22. JUNI 1906.1 



Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien übergab die botanische Ausbeute der von 
ihr in der Zeit vom December 1898 bis Mitte März 1899 veranstalteten Expedition nach Südarabien 
und den Inseln Sokötra, Semha und ‘Abd el-Küri dem botanischen Museum der k. k. Universität in Wien 
zur wissenschaftlichen Bearbeitung. Das viele neue Arten und Formen enthaltende Material wurde von 
den Herren Prof. Dr. Oskar Simony und Schiffsarzt Dr. Stefan Paulay gesammelt und umfasst 
etwa 700 Spannbögen getrockneter Pflanzen, zahlreiche Gläser (meist Eprouvetten) mit Exemplaren in 
Alkohol, eine stattliche Anzahl lebender Pflanzen, welche sich zum Theile jetzt noch in den Gewächs- 
häusern des botanischen Gartens der Wiener Universität in Cultur befinden, und eine Reihe von 
Photographien einzelner besonders charakteristischer Exemplare und Bestände. 



1 Einige Ergänzungen wurden noch im December 1006 eingeschaltet. 

I* 
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Im Februar des Jahres 1903 übertrug mir der Dircctor des botanischen Gartens und Museums, 
Herr Prof. Dr. R. R. v. Wettstein, die Fertigstellung der von Herrn Dr. R. Wagner, früher Assistenten am 
botanischen Garten und Museum, begonnenen, aber infolge seiner Berufung in das »Österreichische 
Regional-ßureau« für den »International Catalogue of scientific Literaturen nicht zu Ende geführten 
Bearbeitung der Gefäßpflanzen, die weitaus den größten Theil des Gesammtniateriales bilden. Ich 
beabsichtigte ursprünglich, mich nur mit denjenigen Arten 2U befassen, welche ich unbestimmt vorfand, 
sah mich aber, da mir Wagner, der die Resultate seiner Studien noch an anderer Stelle zu publicieren 
gedenkt, keine Aufzeichnungen über die Synonymie der von ihm bereits bestimmten und keine Diagnosen 
der als neu erkannten Arten mitgetheilt hatte, und auch im Interesse der Einheitlichkeit der Publication 
alsbald genöthigt, nochmals das ganze Material durchzuarbeiten und die Verantwortung für alle 
Bestimmungen zu übernehmen. Alle jene Species, bei deren Identificierung ich zu demselben Resultate 
wie Wagner gelangte, habe ich, um seinen Antheil an der Arbeit hervorzuheben, mit * bezeichnet. 
Diejenigen Arten, welche von Wagner als neu erkannt und von mir näher untersucht und als neu 
beschrieben wurden, sind mit dem gemeinsamen Autornamen »Wagner et Vierhappcr« aufgeführt. 

Der Umstand, dass die Pflanzen aus zwei ziemlich weit von einander entfernten, floristisch 
ganz ungleich erforschten Gebieten stammen — die noch sehr wenig bekannte Südküste Arabiens 
einerseits, Sokötra, das in Bailey Balfour’s »Botany of Socotra« (In Transact. Roy. Soc. Edinburgh vol. 
XXXI [1888]) bereits eine grundlegende Flora besitzt, andererseits 1 — ließ eine nach diesen beiden 
Gebieten in zwei Theile gesonderte Veröffentlichung der gewonnenen Ergebnisse wünschenswert 
erscheinen. Der erste Theil der Publication umfasst die Pflanzen der dem Cap Guardafui vorgelagerten 
Inseln Spkuixa, Scmha und r Abd el-Küri, der zweite The il jene Südarabiens. In einem dritten Theile 
sollen allgemeine Resultate veröffentlicht werden. 

In der systematischen Anordnung bin ich Engler’s und Prantl's »Natürlichen Pflanzenfamilien« 
gefolgt. 

Um die Priorität zu wahren, habe ich irri 53., 54., 55. und 56. Bande der »Österreichischen botanischen 
Zeitschrift« bereits kurze Diagnosen der neuen Arten veröffentlicht. Dr. R. Wagner hat die zwei neuen 
Polycarpaea - Arten aus Sokötra im Anzeiger der kais. Akademie der Wissenschaften, Jahrgang 1901, 
beschrieben. 

Zur Durchführung der Bearbeitung standen mir vor allem die Herbarien des botanischen Institutes 
der Univ ersität a und der botanischen Abtheilung des Naturhistorischen Hofmuseums 8 in Wien zur Ver- 
fügung. Im Jahre 1906 gewährte mir die kaiserliche Akademie der Wissenschaften eine namhafte Sub- 
vention zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalte in Berlin behufs Einsichtnahme in die Sammlungen des 
dortigen botanischen Museums, 4 insbesondere des Herbariums G. Schweinfurth. 4 Die Leitung des 
Herbier Boissier* in Chambesy bei Genf hat mir zum Zwecke des Vergleiches wiederholt Belege in 
liberalster Weise zugesendet. 

Es drangt mich an dieser Stelle, alle diejenigen, welche meine Studien in irgend einer Weise unter- 
stützten, meines wärmsten Dankes zu versichern. 

Vor allem danke ich der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften für die Verleihung einer Sub- 
vention. 



1 Das vor 3 Jahren erschienene Werk: Th« Natural History of Sokotra and Abd cl Kuii, cd O. Korbes Liverpool, London 1003 
Zählt von Sokötra 037 und von 'Abd cl Kuri 03 GcfütJ|>flanzc:i auf. Ober die Flora der zwischen Sokötra und 'Abd c! Küri liegenden 
lnsei Semba wurde bisher nichts veröffentlicht. 

* Im Folgenden als: Hb. U. V. 

a » » • • M. !'. 

* » * » * M. U. 

i • » » * S. 

« * » » » B. 



Digitized by Google 



[323] 



Flora uoit SilJaraönn i.nJ Soköira. 



3 



Ich danke außerdem den Herren W. Barbey (Chambesy), A. Engler (Berlin), G. Schweinfurth 
(Berlin), J. Urban (Berlin), R. v. Wettstein (Wien), A. Zahlbruckncr (Wien) als den Vorständen, 
beziehungsweise Besitzern der von mir benützten Herbarien, 

den Theilnehmern an der Expedition: F. Kossmat (Wien), St. Paulay (Wien) und O. Simony 
(Wien), welche mir viele wertvolle Auskünfte ertheilten, 

ferner den Herren P. Ascherson (Berlin), der mir während meines Aufenthaltes in Berlin in der 
liebenswürdigsten VV’eise entgegenkam, 

E. Hackel (Graz), der meine Untersuchungen der Gramineen forderte, 

H. Hallier (Hamburg), welcher die Convolvulaceen einer Durchsicht unterzog, 

A. Heimcrl (Wien), der die Bocrhavicn bestimmte, 

G. Lindau (Berlin), welcher die Acanthaceen revidierte, und 

K. Preisseckcr (Wien), der die Gattung Nicotiana bearbeitete. 

Auch Herrn H. Hinterberger (Wien), 1 der die Photographien von getrockneten Belegen der neu 
beschriebenen und einiger anderer bisher nicht abgebildeter Arten mit gewohnter Meisterschaft her- 
stellte, den Herrrcn 

A. Kasper (Wien) und A. Swobodn (Wien), welche die TextMguren zeichneten, und schließlich 
den Herren 

J. Brunnthaler (Wien) und G. Kraskovits (Wien), die einige Aufnahmen für Textillustrationen 
machten, sei hiemit geziemender Dank zum Ausdruck gebracht. 

Die Belege, welche dieser Arbeit zugrunde liegen, befinden sich, wie schon erwähnt, im botanischen 
Museum derk. k. Universität in Wien; in Alkohol respcctive Formol conservierte Exemplare wurden durch 
ein dem Namen des Sammlers beigefügtes A! kenntlich gemacht; von den im Verzeichnisse mit ! 
versehenen Arten wurden auch Proben an die botanische Abtheilung des k. k. Naturhistorischen 
Hofmuseums abgegeben. Die zum Vergleiche herangezogenen von Balfour und Schweinfurth 
gesammelten Originalbelege habe ich im folgenden nicht insgesammt, sondern nur insoweit ich es für gut 
hielt, namhaft gemacht. 

Da Herr Dr. Paulay nur die Deckel seiner Pflanzenfascikel mit kurzen, theihveise ganz allgemein 
gehaltenen Aufschriften, wie: »Süd-Arabien, Bäl'Häf bis Ezzan und Aden, Decembcr 1898«; »Pflanzen von 
der Insel ‘Abd el Küri, gesammelt Mitte bis Ende Jänner 1899«; »Pflanzen aus Sokötra, gesammelt im 
Jänner 1899« etc., versehen hatte, wurden die in diesen Fascikeln enthaltenen Pllanzen über Auftrag des 
Herrn Directors Prof. v. Wettstein nachträglich von Prof. Simony bezettelt, wobei ausnahmslos Etiketten 
mit dem Unterdrücke: »leg. Dr. St. Paulay« verwendet wurden, während bei der näheren Detaillierung der 
Standortsverhältnisse jedoch nur die Erfahrungen des erstgenannten Expeditionsmitgliedes in denselben 
Sammelgebieten verwertet werden konnten. Falls sich infolge dessen der Sammeltag nicht sicher 
feststellen ließ, wurde die ganze Dauer des Aufenthaltes der Expedition in dem betreffenden Gebiete 
angegeben. 

Hiebei wäre, da nach Ansicht Prof. Simony’s einzelne Arten, wie z. B. Boswdlia Atneero, 
Dtndrosicyos Sokoiraua und Dracaeua Chmabari, entschieden im Rückgänge begriffen sind, wogegen 
andere, wie Crotou Sokotmuum, Adenium Sukolrantim und Argemouc Mexicana, an Ausbreitung 
gewinnen, eine schärfere Abgrenzung ihrer gegenwärtigen Fundortsgebiete allerdings wünschenswert, 
aber nur bei einer gründlichen Bereisung der Insel erzielbar gewesen. 

Die einschlägigen Aufzeichnungen erheben daher keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit, zumal 
Prof. Simony bei seiner vielseitigen anderweitigen Inanspruchnahme — in erster Linie infolge einer 
auf Insecten aller Ordnungen ausgedehnten Sammelthätigkeit — nur auf die Verbreitung auffälliger, 

> Auf den Tafeln V— IX ist die Angabe »II. Hinterberger phot.« aut Versehen wef geblieben. 
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leicht identificie rbarer Arten sein Augenmerk richten, dagegen habituell sehr ähnliche Arten, 
welche, wie z. B. Boerhavien, erst auf Grundlage einer eingehenden Untersuchung sicher unterscheidbar 
werden, nicht in Betracht ziehen konnte. — Gebiete, beziehungsweise Örtlichkeiten, wo die betreffende 
Art zwar constatiert, aber aus Zeitmangel nicht gesammelt worden ist, erscheinen im Folgenden ohne 
speciellen Namensvermerk angeführt. 

SchlieGlich sei noch hervorgehoben, dass Prof. Simony diese Bezettclung Mitte Februar 1900, also 
zu einer Zeit vollendet hatte, zu welcher die Schreibweise verschiedener Orts- und Bergnamen noch 
nicht endgiltig festgestellt war, während in der vorliegenden Publication bereits die definitive 
Nomenclatur der Kossmat'schen Karte von Sokötra und 'Abd el-Küri 1 benützt worden ist. 



1 Vcrgl. denselben Bend dieser Denkeehr.: Geologie der Inseln Sokötra. Scmba und r Abd cl Küri. 



Wien, Botanisches Institut der Universität, im December 190U. 



Dr. Fritz Vierhapper. 
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Polypodiaeeae. 

*i. Nephrodium parasiticum (Linne) C. B. Clarke.! 

Polypodium parasilieum Linne, Spcc, plant p. 1090 (1753) 

XephroJium parasiticum C. B. Clarke in Trans. Linn. Soc., scr, II, vol. I, Bot p. 533 (1880). 

Aspidium violasccns Link. Fil. spec. Berol. p. 101 (1841). 

Aspidium «o//f Swnrti, Syn. Fil. p. 40 (1806), var. vioiascens Kuhn, Fil. Deck. p. 25 (1807) u. in Der. d. b. Ges. I, 

p. 240 (1883). 

Nephrodium moll * Desvaux, sec. Balfour, Botany of Socotra 1 in Transact. of the roy. soc. of Edinburgh, vol. XXXf, sep. 

p. 320(1888). 

Sokötra. In von Wasser durchsickerten Klüften und felsigen Einhöhlungen unterhalb des Adüno- 
passes (877 nt) im Haghcr-Uebirgc (18./II. 1809, Simony). 

• Not uncommon on the hills« Balfour 1. c. — »On the hills« Forbes* I. c. p. 513. 

Der Farn wurde leider nur in sterilem Zustande gesammelt, so dass eine genauere Untersuchung 
nicht möglich war. 



*2. Adianthum Balfourii Baker. 

Pro«. Roy. Soc. Edinb. sec. Kuhn in Ber. deutsch, bot Ges. I, p. 238 (1883). — Balfour I. c. p. 325, t 09a. 

'Abd el Küri. ln erdigen Klüften und Ritzen der Nordabsttlrze der mittleren höchsten Erhebung 
(circa 570i«) des Djebel Saleti (20./I. 1 890, Simony). 

• Nenr the summit of Djebel Saleh (1200 ft). Korbes 1. c. p. 542. 



Potamogetonaceae. 

3. Potamogeton fluitans Roth. 

Tcnt flor. Germ. I, p. 72 (1788). — Balfour I. c. p. 300. 

Sokötra. Im Unterlaufe, sowie in einer nahe der Südküste der Insel gelegenen teichiihnlichen 
Erweiterung des das Wadi Fälenk durchfließenden Baches (2./1I. 1899, Paulay). 

Balfour gibt keine specielle Fundortsangabe. 



1 Diese Arbeit ist im Folgenden als •Balfour I. c. p.. .. • citiert. 

3 Die Citatc »Forbcs 1. c. p.. . .« beziehen sich auf die Balfour'sche Bearbeitung der Flora Sokotras und 'Abd cl Küris in 
Forbc» »The Natural History of Sokotra and Abd cl Kuii«. Liverpool 1903. 
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Gramineae. 

*4. Andropogon laniger Desfontaine. 

Flora Atlantic, II, p. 379 (1800). — Balfour I. c. p. 316. 

a genuinus Hackel. 

Andropogoneac in A. ct C. De C&ndolle, MonogT. phan. vnl. VI, p. 598 (1889). 

Sokotra. Steinige Umgebungen von Akarhi (30./I. 1890, Pnulay), sowie unterhalb der westlichsten 
Culmination (441 »i) des Quadäma-Plateaus (16./I. 1899). 

•On the hills near Galonsir 1 and Tamarida« Balfour I. c., Forbes I. c. p. 5184 
Desfontaine schreibt A.lamgerum. 



* 5. Pennisetum ciliare (Linnc) Link.! 

Ct’Hchrus ciliaris Linnc, Mant. plant, alt., p. 302 (1771). 
l'cnHisetum ciliare Link, Enum. hört. Ucrol. I, p. 213 (1827). 

I*ennnetnm ccnchroides Persoon, Syn. plant. I, p. 72 (1805). — Balfour 1. c. p. 313 

Sokötra. Küstengebiet von Gubbct Shoab, an steinigen Stellen (8.— 12./I. 1899, Paulay); häufig 
in den Umgebungen von Akarhi (30./I. 1899, Paulay); Küstengebiet nächst Ras Ahmar (3./II. 1899, 
Paulay); Küstengebiet nächst Haulaf und Djebel Derafonte 1 (2. Hälfte Februar 1899, Paulay); häufig in 
der steinigen Ebene östlich von Tamarida (5./II. 1899). 

•Very common* Balfour I. c., Forbes I. c. p. 518. 



* 6. Pennisetum Ruppellii Stcudel. 

Nomenclator bntameus cd. II, pars II, p. 298(1841). — Synopsis plantarum grammcarum I, p 107 (1855). 

Pot nt sei um dickotomum Balfour fil. I. c. p. 313. non Odile, Flor. Acgypt, p. 15, tab. 8, Fig. I (1813), sec. Schweinfurth, 
Sammlung arabisch-äthiopischer Pflanzen p. 25 (1894).* 

Sokotra. Verbreitet über das ganze Küstengebiet von Haulaf bis Tamarida (2. Hälfte Februar 1899, 
Paulay), 

• Common« Balfour I. c. f Forbes 1. c. p. 517. 

Man vergleiche auch Abbildung 13. 



* Identisch mit der Ortsbczcichnung »Kulansiye« der Kossmat’schcn Karte. 

* Forbes gebraucht stau »Tamarida« die einheimische Bezeichnung »Hadibu«. 

3 Da der östlich von Haulaf gelegene »Djcbcl Derafonte« eine allseitig scharf abgegrenzte Bcrgmassc von müfliger Ausdeh- 
nung bildet, sind im Folgenden alle von Dr. St. Paulay gesammelten Pflanzen, deren Fascikcldcckel die angegebene Bezeichnung 
trug, ohne weiteren Commcntar unter derselben Bezeichnung angeführt worden. 

* Von dieser grundlegenden Arbeit sind bisher 3 Theile im »Bulletin de 1‘herbicr Boissier« als Appendix IT erschienen, u. zw. 
der erste Thcil (p. I — 113) im Volumen II (1894), der zweite (p. 1 14 — 200) im Volumen IV (1890) und der dritte (p. 297 340) im 
Volumen VII (1899). Im folgenden ist sic der Kürze wegen als »Schwcinfurth, Samml.« cilicrt. 
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7 . Aristida Sokotrana Vierhapper.! 

Diese Denkschr. — Vcrgl. Taf. I, Fig. I . 

Arislula plumosa Linnc, Spcc. plant, cd II, p. 186<> (1*63), subsp. Sokotrana Vierhapper in Österr. bot. Zeitschr. LII I, 

p. 433 (1903). 

Perennis, dense caespitoso, internodiis Omnibus glabris. Culmi fioriferi 5— 15cm longi, 
geniculato-ascendentes, teretes, glabri. Foliorum vaginae amplae, fissae, in oris auriculati margine lanato- 
ciliatae, laminae innovatione conduplicata arcte convolutae, teretes, strictae, arcuatae, acutae, fere pungentes, 
glaueae, 13 nerves, nervis omnibus extus, primariis quinis introrsum prominentibus et secundariis binis 
mediano proximis et marginantibus binis etiam intus fasciculis sclerenchymaticis maioribus vel minoribus 
suflultis, margimbus quoque fasciculis sclerenchymaticis praeditis, pagina superiorc nervis primariis 
canaliculata setulisque numerosis aspcra, inferiore glabra, ligulae loco annulo ciliarum multarum 
brevium instructae. Innovationum folia infima membranacea, lanuginosa, lamina destituta, vaginis 
annorum posteriorum amplis, pallidis, ore in margine ciliato cxcepto glaberrimis obtectae. Innovationes 
foliorum culmeorum internodia non tegentcs. Laminae inferiores 1 — 3, superiores 1—2 cm longac, 
omnes ca. 0*4— 0*5wm latae. 

Spiculae breviter stipitatae, paniculam compositam, ramis et ramulis erectis contraclam formantes. 
Rhachis communis ca. 2*5— 3rm longa, rami ramuliquc, quorum imi ca. 0 mm longi, superiores breviores, 
setulis minutissimis scabriusculi. Glumae steriles inaequales ~ inferior (cum cuspide) 10—12 mm, 
superior 20 vtm longa — lanccolato-oblongae, c partc basali angusfe ovato-lanceolata, virescente, 
rarius violascente, marginibus membranaceis pallidis instructa, quinquenervi in cuspidem uninervem, 
ipsa longiorem sensim attenuatae, nervis infra prominentibus scabridis exceptis glabrae. Gluma 
fertilis callo stipitiformi, ca 1*5 mm longo, in superiore parte albide piloso suffulta, involutione 
fusiformis, 3 mm longa, laevis, glabra, paleam includens, aristata, arista parte inferiore ca. 4*7 mm 
longa, torta exiens in setas tres, quarum media 35 — 40 mm longa, basi gonieulato-arcuata, per totam 
fere longitudinem pilis plus minus patentibus — iis infimae tcrtiae partis superioribus 
( 2 mm longis) multo brevioribus — plumosa, apice non vel vix plumoso parum vel non excedente 
non rotundata sed acutiuscula, laterales binae ca. 14 — 15mm longae, multo tenuiores, fere 
capillares, scabriusculae, non plumosae. Caryopsis gluma fertili inclusa, lineari -oblonga, glabcrrima, 
per totam longitudinem hilo lineari, castaneo percursa, 2*5 mm longa, 0*6 mm lata. 

Sokotra. Küstengebiet von Gubbet Nt an steinigen Stellen (26. — 28./1. 1899, Paulay). 

f Abd el Küri. Westfuß des Djebel Saleh (17.— 21./]. 1899, Paulay). 

Die einzige Aristida aus der Section Stipagrostis, welche bisher von Sokotra bekannt wurde. Vom 
Typus der A. plumosa unterscheidet sie sich vor allem durch das Fehlen der dichtfilzigen Bekleidung an den 
unteren Stengelinternodien, sowie durch die von der Achse unter einem größeren Winkel abstehenden Haare 
der Mittelgranne, ein Merkmal, welches A. Sokotrana auch von manchmal vorkommenden verkahlten Formen 
der A. plumosa zu unterscheiden gestattet, und durch die wenig oder gar nicht über die Haare hinausragende 
Spitze der Mittelgranne. Mit den als Formen der A. plumosa beschriebenen Typen: A. Eichwaldiana Trin. 
(Fund. Agrost. p. 165 [1820]) aus Persien und A. plumosa L., var. ßoccosa Batt. et Trab. (Flor. Alg. 
Monocot p. 159 [1895]) aus Nordwestafrika ist A. Sokotrana ebenso wie mit der typischen A. plumosa 
wegen ihrer kahlen unteren Internodien, mit var. ßoccosa auch wegen der kahlen Blattspreiten nicht zu 
verwechseln. Nicht geringer sind die Differenzen zwischen A. Sokotrana und A. Sahelica (Trabut in 
Batt. et Trab. Plant. d'Alg., Nr. 295, sec. Trab, in Bull. soc. bot. Franc, tom. XXXIV, p. 392 [1887]), 
welche ebenfalls kahle Stengelglieder besitzt. Sie ist aber eine viel kräftigere Pflanze mit höheren, stärkeren 
Halmen, längeren Innovationssprossen, bedeutend (5— 10 mal) längeren Innovationsblättem, längeren 
Spelzen, welche gleich der Achse der Mittelgranne zumeist violett gefärbt sind, und einem der ganzen 

Vitrhipptr. ’ 2 
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Länge nach behaarten Callus. Überdies sind ihre Blattspreiten 11 nervig — A. Sokotrana hat 13 nervige 
Blätter — und weisen bedeutend kleinere und engerlumige Epidermiszellen auf als diese. Ob alle diese 
Merkmale constant sind, könnte allerdings nur an einem größeren Hcrbarmateriale geprüft werden. Von 
A. brachypoda Tausch (Flora XIX, 2, p. 506 [1830]) ist unsere Pflanze durch die kürzere Mittelgranne, 
welche nicht wie bei dieser und auch gewöhnlich bei A. plnmosa im untersten Drittel kahl und dann erst 
stark behaart, sondern schon von der Basis an mit allmählich gegen die Spitze an Länge zunehmenden 
und erst gegen die Mitte zu eine constante Länge erreichenden Haaren zweizeilig besetzt ist, von 
A. ciliata (Desfontaine in Schräder, Neues Journal III, p. 255 [1809]) und A. Forskalii Tausch l. c., 
endlich durch die relativ (im Vergleich zur Mittelgranne) viel kürzeren Seitengrannen, welche überdies bei 
erstercr immer, bei letzterer zumeist gleich der Mittelgranne federig behaart sind, sehr leicht auseinander* 
zuhalten. 

Ascherson machte mich auf die Ähnlichkeit der A. Sokotrana. mit der ägyptischen A. obtusa 
Delile (Flor. d*Egypte, p. 174, tab. 13, fig. 2 [1824]) aufmerksam. Die beiden Arten haben die kahlen 
Blattsprciten gemeinsam. Durch die »nicht gelappten* Dcckspelzen und die kürzer behaarte, nicht abge- 
rundete Mittelgranne (das heißt: die äußerste Spitze der Mittelgranne ist mehr minder verkahlt und über- 
ragt die obersten Enden der Haare), ist aber jene schon auf den ersten Anblick von dieser zu unter- 
scheiden. 

A. Zittelii Ascherson (in Verh. Ver. Prov. Brand., XXI, p. 70 [1880]), gleichfalls aus Ägypten, ist 
außer durch »abgerundete« Mittelgrannen auch durch die Kürze der Grannen und durch weitläufigeren 
Wuchs von A. Sokotrana verschieden. 

8. Heleochloa dura (Boissier) Boissicr s. 1. 

Cn'psis dura Boissier, Dtagn. plant, or. nov. ser. II, Nr. 4, p. 125 (1859). 
fhloKhlaa dura Boissier, Flor. or. V, p. 477 (t884). 



Subsp. Kuriensis Vicrhapper. 

Öslcrr. hot. Zeitschr. UH, p. 4SI (1903). — Vcrgl. Tnf. 1. Fig. 2. 

Heterochlm dura Forbcs 1. c. p. 531. 

DifTert a specie cl. Boissieri foliis tenuioribus, tantum lonervibus, longioribus, basalibus culmi 
tenuioris dimidium multum superantibus, spica longiore, ceteris autem notis ei simillima. 

'Abd el Küri. Auf sandigen Stellen des westlich vom Hafen Bänder Salelt gelegenen Wadi Maleima 
dichte, mehrstengelige Schöpfe bildend (19./I. 1899, Simony). 

Balfour macht bei Forbes 1. c. keine nähere Fundortsangabe. 

H. dura ist eine jener interessanten Arten, welche die Flora der der Somali-Halbinsel vorgelagerten 
Eilande mit der der südwestasiatischen Küste gemeinsam hat. Mir liegt von der subsp. Kuriensis ein 
einziges Exemplar vor, welches in allen wesentlichen Merkmalen (Art der Innovation, äußere Form und 
innerer Bau der Blätter, Bau der Ährchen, Art und Stärke der Behaarung) mit der Pflanze Boissier s 
von welcher ich die aus Belutschistan (Scinde) stammenden Originalexemplarc 1 aus dem Herbar Boissier 
gesehen habe, vollkommen übereinstimmt. Die Unterschiede der beiden Typen sind nur relative. 
H. Kuriensis hat dünnere, absolut und relativ längere Blätter, welche von nur 15 Gefäßbündeln durch- 
zogen werden — H. dura hat deren 21 — und eine längere, etwas schmälere Gesammtinflorescenz. Die 
größeren Innovationsblätter der //. dura sind sammt den Scheiden 18 — 20 cm lang und 1 5 mm weit,* die 



• Nach Hocker, Flora of Brit. Ind. VII, p. 230 (1897) kommt //. dura auch in Arabien vor. 
2 Eingerollt, in der Mitte der Lamina. 
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Gesammtähren 4*5 —7 5cm lang und circa 4 mm dick. H. Kuriensis dagegen hat 30 ctn lange, 1 mm 
weite Innovationsblättcr und eine 10*5cm lange, circa 3 5mm dicke Gcsammtähre. Die Halme der 
//. dura sind 25 — 30 mm 1 lang und 1 -2 mm dick,- die der //. Kuriensis 47 cm lang 1 und 0*9 mm dick.* 
Da diese Unterschiede nur graduelle sind und ich die Variationsweite der beiden Typen infolge des 
spärlichen Materiales nicht beurtheilen kann, wage ich es nicht zu entscheiden, ob //. Kuriensis nur als 
eine schlanke Form der H. dura oder aber als eine ihr gleichwertige geographische Race aufzufassen ist. 
Sollte das letztere der Kall sein, so würde der H. Kuriensis eine selbständige Stellung neben H. dura 
gebüren. 



* g. Sporobolus spicatus (Vahl) Kunth. 

Agrvslis spicaU Vnhl, Symb, bol. I, p. 9 (1790/. 

SporiJyJwi sf>ü\tlns Kunth, Revis. gram. I, p. 67 (1629). — Ralfour l. c. p. 318. 

Sokotra. In dem gegen die Westküste verlaufenden Wadi Meige, sowie auf den angrenzenden 
Abdachungen des Djebel Rahmen (10./I. 1899); am Djebcl Hauweri bei Häulnf (0./I1. 1899). 

'Abd el Küri. Westliche und nordwestliche Abdachungen des Djebel Saldi nächst dem Hafen 
(17.- 21./I. 1899, Paulay). 

•Not uncommon- Balfour 1. c., Porbes I. c. p. 510. 



io. Dactyloctenium aristatum Link. 

Hort reg. Bcrol. I, p. 59 (1827). — Vcrgl. Taf. I, Fig. 3. 

DiUlyU/ciettium \tminipHMtatum Courbon in Ann. sc. nat. »er. IV, Bot XVIII, p. 135 (1802). 

Sokotra. Küstengebiete von Gubbet Shoab (8.— 12./I. 1899, Paulay), sowie von Hüulaf auf 
sandigen Stellen (16. — 28./II. 1899, Paulay). 

Die unter anderen von Schweinfurth (Beitrag zur Flora Äthiopiens I, p. 310, Berlin (1867J), 
und Pirotta (Flora della Colonia Eritrea, parte I, Fase. 1 [estratto dal fase. 1°, ann. VIII dell’Ann. 
inst. bot. Roma]) aufgestellte Behauptung, dass D. seminipuuetatum mit D. aristatum Link (Hort, 
reg. bot. Ber. I, p. 59 [1827]) identisch sei, schien mir anfänglich nicht ganz einwandfrei zu sein. 
Denn Link sagt in seiner allzukurzen Diagnose, dass die Pflanze seinem unmittelbar vorher 
beschriebenen D. mucronahtm sehr ähnlich sei (»simillima praecedenti«), zu welchem er eine Abbil- 
dung Lamarck’s (111. t. 48, fig. 2) citiert. Die von Lamarck in dem citierten Bilde dargestellte Art 
erinnert aber sehr an das gewöhnliche D. Aegyptiacum Willd., welchem Courbon’s D. scminipunctatum 
durchaus nicht ähnlich sieht. Überdies sollen die Hüll- und Deckspelzen des D. aristatum Link glatte 
Kiele haben (»valvulae carina laevi«), während bei der von Paulay gesammelten Pflanze, welche ganz 
bestimmt mit Courbcn’s D. seminipuuetatum identisch ist, der Kiel der oberen Hüllspelze, entsprechend 
der Diagnose Courbon’s (»gluma superior carina regularitcr ciliata, valvula inferior carina ciliata«), ge- 
wimpert ist. Weil aber die im Hb. M. B. liegenden Exemplare von D. aristatum , * von welchen ich aller- 
dings nicht mit Bestimmtheit sagen kann, ob sie Originalbelegc sind, am Rücken der oberen Hüllspclzen 
gleichfalls eine kurze Bewimperung aufweisen und auch sonst von der sokotranischen Pflanze, auf welche 
die Courbon’sche Beschreibung des D. seminipuuetatum ganz genau passt, nicht zu unterscheiden sind, 
so glaube ich heute der Ansicht Sch weinfurth’s und Pirotta’s zustimmen zu sollen. 



1 Bis *ur Basis der Ahrc. 

2 An der Basis der Ähre. 

5 Hort. Bcrol. 1843 und 1844 (Herb. Kunth.) 

2 * 
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Die von Sch wci nfurth 1 auf Sokötra gesammelten Belege aus der Gruppe des D. Aegyptiacum 
(L.) Desf. (und zwar insbesondere Nr. 322) scheinen infolge ihres niedrigen Wuchses, der starken 
Behaarung der Blattscheiden und der relativ kurzen breiten Gesammtblütenstünde — leider zeigen sich 
keine reifen Früchte - eine Mittelstellung zwischen D. aristainin und Aegyptiacum einzunehmen. Jeden- 
falls sprechen sie für die nahe Verwandtschaft dieser beiden Typen. 



xi. Dactyloctenium Hackelii Wagner ct Vierhapper. 

Östcrr. bot. Zcitschr. LIII, p. 434 (1003). — Vcrgt. Taf. I, Fig. 4. 

Perennis. Axis primarius e rhizomate oriens internodiis ad 17 cm longis, ca. 3 5mm 
crassis, nudis et nodis radiccs emittentibus prolifcrisquc longe repens. Internodiorum axium c primario 
enascentium multa abbreviata, vaginis foliorum obtecta, ramos tertianos partim inllorescentiam ferentes, 
partim innovationes, producentia, cum uno clongato, non obtecto alternantia. Axes secundarii erecti 
vel arcuato-erecti, innovatione terminati. Axes omnes glabri. Rami floriferi ca. 10— 15cm longi, 
innovationes non multum superantes, foliis 10 pluribusquc praediti, superne tantum nudi. Foliorum 
vaginae amplae, fissae, multinerves, imae axium omnium brevissimae, ca. 7*5— 10mm longae, 4*5mm 
amplae, summae longissimae, ad 4cm longae, omnes extus, imprimis ad laminam albide sericeo- 
pilosae, glaucae, margine cartilagineo - albido, ligulae brevissimae, tenuissime ciliolatae, laminae 
lanceolatae vel oblongo-lanccolatae, acutae, e partc basali latissima, 5— 7 mm lata sensim 
attenuatae (inferiores axium 2— 4cm longae), glaucae, glabrae, rigidae, planae, supra scabridae, 
multinerves. Nervi primarii 27 et plures in utraque pagina — secundarii, cum adsunt, tantum in inferiore — 
fasciculo sclerenchymatico parenchymate viridi sejuncto muniti. ln utroque latere laminae fasciculus 
sclerenchymaticus et in epidermide paginae superioris inter nervum unumeumque cellulae bulli- 
formes sitae. 

Spicac digitato-fasciculatac, 4—5, 10— 1 1 mm longae, rhachide apice nuda mucronem spica quater- 
octoties breviorem efformante, basi pilosula, in marginibus breviter ciliata, ceterum glabra. Spiculae in 
uno latere rhachidis distichae, dense imbricatae, 3 florae; glumae steriles 2 ovatac, uninerves, carinatae, 
carina sparsim scabro-ciliata, viridi excepta membianaceae, pallidae, glabrae, inferior, interdum breviter 
subulata, 3 mm, superior 5 mm longa, in aristam erectam 1 mm longam abrupte contracta. Axis inter 
flosculos elongatus glaber. Flosculorum 3 ovato-oblongorum summus abortivus, gluma fertili ovato- 
carinata, in apice truncatula, brevissime aristata, ca. 5 mm longa, trinervis, nervo medio carinam formame, 
lateralibus in medio evanescentibus, carina viridi minute scabrida excepta membranacea, pallida, glabra. 
Palea gluma fertili paullo brevior, ca. 4*5 tum longa, bicarinata, marginibus inflexis, inter carinas virides 
tenuiter scabrido-ciliatas extus concava, apice acuta, bifida. Lodiculae binae late obovatae, 0 -5 mm 
longae, apice 0-5 mm latae — infra angustiores— plus minus evidenter et regulariter 3 lobatae. Stamina 
tria filamentis tenuissimis ca. 3*5— 4mm longis, antheris eis cetcrorum graminum similibus, ca. 2*5 mm 
longis, 0*3 mm latis. Germen posterius evolutum oblongo-ellipsoideum vel lageniforme, ca. 1 mm longum, 
stylis duobus 1*3 mm longis, apice Stigmata plumosa circiter aequilonga gerentibus. Fructus? 

Sokotra. Küstengebiete von Gubbet Shoab (8.— 12./I. 1899)* und Gubbet N» (20.— 28./I, 1899, 
Paulay)* im Bereiche des Dünensandes, sowie längs der Dünen östlich vom Landungsplätze bei Akarhi 
(1./II. 1899). 

Eine ganz ausgezeichnete Art, welche mit keiner anderen verwechselt werden kann. Am nächsten 
dürfte ihr noch D. glaucopkyllnm Courbon (Ann. scienc. nat. IV. ser. bot. tom. XVIII, p. I33[I8G2]) 

1 Expedition Rieb eck- Insel Socotra. Dr. C. Sch weinfurth: Nr. 322. Tamarid. Unter Palmen. 17. April 1881; Nr. 402. 
Tamarid. 10. April 1881 ; Nr. 484, Kcregnigi, Wadi Uilat. 120m. 22. April 1881. — Alle drei unter D. /jristaium liegend. 

* Die Art wurde nur nach Belegen von diesem Standorte beschrieben. 
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stehen, welches aber eine viel schwächere, weniger weit am Buden hinkriechende Achse, kürzere Inno- 
vat ionssprosse, bedeutend längere, dünnere, viel armer beblätterte Blütenhalme mit nicht verdeckten 
Nodien, kürzere, engere Blattschcidcn und um vieles schmälere, längere, lineale Blätter besitzt. Die 
Trichome des D. glaucophyllum haben eine knotig verdickte Basis, was bei D. Hackdii nicht der Fall ist. 



Folgende Tabelle möge die wichtigsten Unterschiede zwischen den beiden Arten illustrieren: 





D. glaucophytlHM 


D. Hackeln 


Länge der ersten Achse 


2—5 cm 


10—17 cm 


Dicke der ersten Achse 


0*8 mm 


2*5—3 mm 


Länge der tnnov&tionssprosse 


lem 


8-12 cm 


• Länge der Blüte ftsprossc 


12 — 22 cm 


7—8 cm 


Länge der Blattschcidcn 


2*5 — 3*5 cm 


1 — 2 cm 


Länge der Btattspreitcn 


a typica | b robustior c clongatior 


1 1 5 — 3 cm 


1*2 — 3 cm 3— Orm | 0— 15cm 


Breite der Ülattsprciten 


1—3 mm 


3— 8 mm 



Wir erlauben uns, diese auffallende Species nach dem berühmten Gramineen-Forscher K. Hackel 
zu benennen. 



*12. Eragrostis ciliaris (Linnc) Link. 

loa ciliaris Linnc, syst. nat. cd. X, p. 875 (1759). 

Eragrostis ciliaris Link. Hort reg. bot. Berol. tom. I, p. 192 (1827). — Balfour 1. c. p. 321 

Sokotra. Auf steinigen Stellen des zum Adünopasse im Hagher-Gebirge emporleitenden Saumpfades 
(Htyll. 1899, Simony). 

»Common« Balfour 1. c., Forbcs 1. c. p. 520. 

*13. Halopyrum mucronatum Stapf.! 

ln Hookcr'.n Ic. plant, fourth scr. vol. V, t. 2448 (1896). 

'Abd el Ku r i. Auf sandigen Stellen der nächsten Umgebung des Hafens Bänder Sateh (17. — 2I./I. 
1899, Paulay, 17./1. 1899, Simony). Häufig bis zu den Blattspitzen im Dünensande vergraben. 



Cyperaeeae. 

14. Cyperus curvulus Böckeler.! 

Linnac* XXXV, p. 54t (1867—1868). Einend. 
Im Gebiete kommen zwei Formen vor, und zwar: 



Digitized by Google 



12 



F. Vicrhapper, 



13321 



a) Cyperus amblyostachyus (Fenzl) s. s. 

Cyperus effusus vor. a amblyostachya Fenzl in Herb. Mus. Pal. Vind., non Cyperus effusus Rottböll, Dcacr. ct ic. rar. plant, cd. 
nov. p. 22,. t. XII. Ilg. 3 (1786) ct Progr. 1772, p. 16. 

Cyperus cougiomeratus ß minor Buckelcr I. c. p. 544, non Cyperus eoMglouteratits Rottböll I. c. p. 21, t. XV, fig. 7 et progr. I. c. 

Cyperus cougiomeratus in Herb, union. itin. Nr. 301 (leg. Schimper), non Rottböll I. c. 

Cyperus proteinoiepis Balfour fil. I. c. p. 302?, non Steudei, Syn. plant, glum. II, p. 15 (1855) ct conglomeratus Bol Tour AI. 1. c 

p. 303. 

Sokötra. Küstengebiet bei Akarhi (30./I. 1899, Paulay). 

»Near Galonsir* Balfour I. c., Forbes 1. c. p. 515. 

Sem ha. ln kleinen Gruppen auf sandigen Stellen des westlichsten flachen Thcilcs des Eilandes 
(22.— 24./I. 1899, Paulay, 23./I. 1899, Simony). 

Abd el Küri. Umgebung des Hafens Bänder Saleh im Bereiche des Dünensandes (17.— 21./I. 1899, 
Paulay, 17./I. 1899, Simony). 

b) Cyperus curvulus Böckeler s. s. 1. c. 

Cyperus effusus vor a antblyoslathya lusus puntilus Fenzl in Herb. Mus. Pal. Vind., non Cyperus effusus Rottböll I. c. 

Cyperus cougiomeratus var. pumtla in Herb, union. itin. Nr. 810 (leg. Schimper), non Cyperus conglomtralus Rottböll I. c. 

• Sem ha. An sandigen Stellen des westlichsten flachen Theiles des Eilandes (22. — 24./1. 1899, Paulay). 

'Abd ei Küri. Küstengebiet, im Bereiche des Dünensandes (17. — 21./1. 1899, Paulay). 

Wie schon Böckeler hervorhebt und auch Balfour betont, herrscht in der Gruppe des Cyperus con- 
glomeratns eine große Confusion. Der Grund hiefür dürfte wohl hauptsächlich darin Hegen, dass Rott- 
böll seinen C. conglomeratus und effusus mit Heranziehung unwesentlicher Merkmale beschrieben und 
den letzteren auch sehr mangelhaft abgebildct hat. Spätere Autoren bemühten sich dann, um dem Principe 
der Priorität gerecht zu werden, ihre Formen mit den alten RottbÖlPschen Typen zu identiiieieren, trafen 
aber dabei in Ermanglung von Originalbelegen wohl selten oder nie das Richtige. Böckeler selbst zpg 
die Arten C. conglomeratus und effusus zusammen und beschrieb einige neue Species, gieng aber in der 
Zersplitterung offenbar zu weit, indem er einen zu engen Speciesbegriff annahm, und vergrößerte dadurch 
nur die Verwirrung, statt sie zu beseitigen. Balfour vereinigt wieder die meisten der von Böckeler und 
anderen Autoren abgetrennten Formen unter dem gemeinsamen Namen C. conglomeratus und hält neben 
diesem nur noch den C. proteinoiepis Böckeler als selbständige Art aufrecht. Während Böckeler zu 
viele P'ormen beschrieb, begieng Balfour den entgegengesetzten Fehler. 

Nach Durchsicht des Materiales der Wiener Herbarien, vor allem des Hofherbares, glaube ich nun, 
durch eine aller Wahrscheinlichkeit nach richtige Deutung der von dieser Gruppe zuerst beschriebenen 
Pflanze, des C conglomeratus Rottböll einiges Licht in die Systematik derselben bringen zu können. Im 
Wiener Hoftierbar liegt ein vom Berliner botanischen Museum stammender als C. conglomeratus Rottb. 
major bezeichneter Cyperus, den Ehrenberg in Arabien (Arabia, insula Ketumbul) gesammelt hat. Diese 
offenbar dem C. conglomeratus a Major Böckeler entsprechende Pflanze halte ich nun für typischen 
C. conglomeratus Rottböll (= C. arundinaccns? Forskal, Flor. Agypt. Ar ab. p. CHI [1775] non Linnc, 
Spec. plant p. 44 [1753]). Ihre Übereinstimmung mit Rottböll’s ganz guter Abbildung 1 ist nämlich eine 
vollständige, und auch die allerdings etwas allgemein gehaltene, von anatomischen Charakteren natürlich 
ganz Umgang nehmende Original-Diagnose passt in allen Punkten auf dieselbe. Als besonders charak- 
teristisch für C. conglomeratus sind folgende Merkmale hervorzuheben: Der dicht rasige Wuchs, die 



1 Der Vorwurf Buckel er 's, dass die Darstcllunccn der Pflanzen bei R ottböll sehr mangelhaft sind, ist in diesem Falle 
nicht zutreffend. 
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dicken, steifen, halmartigen Blätter, welche unten tief rinnig sind und einen relativ sehr großen Schciden- 
theil haben, der matte oder fast fehlende Glanz der dunkclpurpurbraun gefärbten Blattscheiden, das stark 
verlängerte unterste Involucralblatt und die kurzen, nur 14 — 20blütigen Ähren. 1 Den anatomischen Aufbau 
der Halme und Blätter, dessen vergleichende Untersuchung für die sichere Identificierung von Cyperus - 
Formen unerlässlich ist, konnte ich nur an den von Ehrenberg gesammelten Belegen untersuchen, über 
die Rottböll’sche Pflanze hingegen vermag ich, nur auf Diagnose und Abbildung angewiesen, diesbezüg- 
lich keine Angabe zu machen. — C. conglomeraius ist nach meiner Auffassung eine einheitliche Art. Ich sah 
ihn bisher nur aus Arabien, und zwar außer den Ehrenberg’schen Exemplaren von der Insel Kctumbul 
noch solche von Sch wein furth um Aden (Goldmore valley, in mem. div. Forsk., 26. November 1888, 
Herb. Univ. Wien) gesammelte, die aber infolge ihrer dünneren Blätter schon etwas an C. curvulus erin- 
nern. Dass sich die von Schweinfurth über das Vorkommen des C. conglomeraius in Äthiopien gemachte 
Angabe (a. a. O. S. 47) auf dieselbe Pflanze bezieht, ist demnach sehr wahrscheinlich. Allerdings ist zu 
bemerken, dass Pirotta im ersten Hefte seiner »Flora della Colonia Eritrea« (Ann. r. ist. bot. Rom. VIII, 
sep. p. 74 [1903]) nur den C. effusus Rotlb. anführt und von diesem sagt, dass er nicht mit C. couglo - 
meratus Rottb. identisch ist. 

Während ich mit Böcke! er in der Annahme übereinstimme, dass der eben genannte von Ehren- 
berg in Arabien gesammelte Cypcrtis echter C. couglomcratus Rottb. ist, kann ich ihm in der Ansicht, 
dass C. effusus mit diesem zu vereinigen und auch die von Schimpcr aus Arabien (am Rothen Meere bei 
Dahab)* unter Nr. 301 (Unio itin.) ausgegebene Pflanze als Varietät hieherzustellen sei, nicht bcipfltchten. 
Dass C. effusus von C. couglomcratus ganz bedeutend abweicht, geht aus Rottbölls Abbildung und 
Beschreibung, nach welcher er zwar demselben sehr nahe steht (•pracccdenti maxime affinis«), aber u. a. 
ein viel kürzeres oberes Involucralblatt und schmälere, längere Ähren mit 30—32 Spelzen (im Gegen- 
sätze zu 14—16 bei C. conglomeraius), die sehr dicht aufeinanderliegen, besitzt, zur Genüge hervor. Sehr 
nahe scheint mir C. effusus der hier als C. curvulus besprochenen Pflanze zu stehen. Ja ich hätte 
diese beiden Typen vereinigt, wenn mich nicht die von Rottbölt für seinen C. effusus angegebenen 
Merkmale: »Culmi apex albidus, squamis subpubescentibus«, die ich an keinem Exemplare des mir vor- 
liegenden reichlichen Materiales von C. curvulus beobachten konnte, davon abgehalten hätten. Immerhin 
ist es nicht ausgeschlossen, dass es sich bei Einsichtnahme in ein größeres Vergleichsmaterial heraus- 
stellen wird, dass diesen beiden Merkmalen wenig systematischer Wert zukommt, dass die beiden Formen 
C. ejfffusus und curvulus als eine einzige Art, die dann den Namen C. effusus zu führen hätte, aufzufassen 
sind. Keinesfalls ist aber C. effusus mit conglomeraius zu vereinigen. 

Was nun die von Simony und Paulay auf Sokotra, Semba und ? Abd el Küri gesammelten Cvperi 
anbelangt, so passt auf sie insgesammt der Böckeler'schc Name C. curvulus am allerbesten. Böckeler 
hat zwar mit dieser Bezeichnung zunächst nur an jene Zwergexemplare gedacht, welche von Schimper 
1837 »in arenosis prope Dscheddam- gesammelt und als C. conglomeraius Rottb. var. pnmila unter 
Nr. 810 (Unio itin.) ausgegeben wurden. 3 Dieselben weichen aber von den großen Individuen, wie sie mir 
nicht nur von Sokotra, Semha und Abd el Küri, sondern auch von Arabien* und Persien* vorliegen, nur 



1 In Rottbüll's Beschreibung heiiit es u. a.: »Culmi in fasciculum, foliis strictissimis, cannlicutatis basin culmi vaginis 

nigro-purpurcis amplcxantibus, . . . ., involucri folio maximo dodrantali, . . . .spicae squamis XIV — XVI.« 

* Ich sah Original belege im Wiener Hofhcrbare. 

3 Hb. M. P. Auch die von Hohenacker 1843 als C. effusus Rottb. — Höchst, forma pumila unter Nr. 810 ausgegebene 
Pflanze, die gleichfalls von W. Schimpcr »In arenosis pr. Dschcdda* 1835 gesammelt wurde, gehört hichcr. Ich sah sic im Mb. U. V 

4 1. In arenosis ud litus maris rubri prope Dahab. W. Schimpcr IH35. Unio itin. 301. Hb. M. P., Hb. U. V. Als C. conglomeraius 

Rottb. Diese Pflanze speciell citiert Buckele r zu seinem C. conglomeraius £ minor. 

2. Ad marc rubrum prope Nowcbo. W. Schimper. 1837. Unio itin. Nr. 733 als C. conglomeraius Rottb. (Hb. M. P-). 

3. Aden. Coli. Dr. Thomson. 72. als C. conglomeraius (Hb. M. P.). Pcrsia: in insula Karrak. J. Dornmüllcr. Itcr Persien- 
Turcieum 1802 — 1803 (Hb. U. V.) als C. conglomeraius Rottb. var. 

1 In arenosis ins. Korgo in sinu Persico cespitcs densos formans. Th. Kotschy 1842. Th. Kutschy PI. Pcrs. austr. Ed.R. F. 
Hohenacker 1845 Nr. 20 (Hb. M. V\ 
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durch ihren auffällig niederen Wuchs, kürzere Ähren und relativ längere Blätter ab, so dass letztere von 
ihnen sicherlich nicht specifisch zu trennen sind. Für diese Thatsache spricht namentlich das Verhalten des 
schönen Materiales aus *Abd el Küri, welches nebst großen bis zu 40 cm hohen Individuen typischen 3 cm 
hohen C. curvultis und außerdem alle möglichen Intermediärformen enthält. Will man nun innerhalb der 
Art C. curvulus die beiden eben besprochenen Formen unterscheiden, so empfiehlt es sich, die große als 
C. amblyoslachytts Fenzl, die kleine als C. curvultis s. s. zu bezeichnen, wobei es jedoch in gewissen 
Fällen schwer sein wird, sich für einen der beiden Namen zu entscheiden. 

C. curvulus emend. bewohnt, wie schon hervorgehoben wurde, die südpersische Küste, Südarabien 
und die dem Cap Guardafui vorgelagerten Inseln und dürfte demnach auch auf dem Festlande Nordost- 
afrikas zu finden sein. Die spärlichen Belege des C. couglomcraius und effusus , welche ich im Hofherbar 
aus Nubien 1 sah, gehören aber einer anderen, durch lange, vielblütige, sehr zugespitzte Ähren mit relativ- 
großen Spelzen besonders ausgezeichneten Pflanze an, welche vielleicht am besten als C. acrostachyus 
(Fenzl), (pro, var. C. cjfusi in Hb. M. P.), zu bezeichnen ist. 

Von C. conglomeratus unterscheidet sich C. curvulus durch die viel dünneren, gegen die Basis 
seichter rinnigen Blätter mit glänzenderen, lichter purpurbraun gefärbten Vaginaltheilen und durch viel 
längere, schmälere, bedeutend reicherblütige Ähren, von C. effusus — nach dessen Diagnose bei Rott- 
böll — durch die grünen, nicht »oben weißlichen« Halme und die kahlen, nicht »etwas flaumigen« Spelzen. 

Was C. conglomeratus var. Sokotranus Bnlfour (Trans. Roy. Soc. Edinb. XII, p. 411 [1883]) ist, 
vermag iclj in Ermanglung von Originalbelegen nicht mit Bestimmtheit zu entscheiden. DerBalfour’* 
sehen Diagnose nach dürfte er von C. curvulus s. s. wohl nicht allzuviel verschieden sein. 

In neuerer Zeit hat bekanntlich Rikli* die Cvperaceen s. str. (= Scirpoideen) auf Grund dos ana- 
tomischen Verhaltens von Stamm und Blatt in zwei Unterfamilien gcthcilt. Die Chlorocyperaceen umfassen 
die Gattungen mit innerer chlorophyllhaltiger Parenchymscheide unmittelbar unter der Schutzscheide der 
peripherischen Leitbündel, während zu den Eucypcraccen die Gattungen gehören, denen die innere 
Chlorophyll haltige Parenchymscheide fehlt, die aber dafür die äussere chlorophyllose Parenchymscheide 
immer gut entwickelt haben. Die Gattung Cyperus wird in zwei Gattungen getheilt, von denen die eine, 
Chlorocypcrus , zu erstercr, die andere, Encyperus, zu letzterer Unterfamilie gehört. Die Arten der eben 
besprochenen Gruppe gehören, soweit ich sie untersuchen konnte, zu Chlorocypcrus. Ich kann mich aber 
nicht dazu entschließen, diese Gattungen anzuerkennen, aus Gründen, welche ich im zweiten, dem 
arabischen Materiale der Ausbeute Simon y’s und Paulay's geltenden Theile dieser Arbeit gelegentlich 
der Besprechung einiger anderer verwandter Cyperus- Arten dieser Gruppe näher darzulegen gedenke. 
Auch As cherson hat in der während der Drucklegung dieser Zeilen erschienenen 30. Lieferung seiner 
Synopsis“ die Gattung Cyperus in ihrem alten Umfange aufrecht erhalten. 



* 15. Heleocharis capitata (Lin ne) R. Brown. 

Scirpus capilalus Linnc, Spcc. plant, cd. II, p. 70 (1762). 

Heleocharis capilala R. Brown, Prod. Jlor. nov. Holl. I, p. 225 (1810). — Balfour I. c. p. 306. 

Sokötrn. An feuchten Stellen unterhalb einer gegen das Küstengebiet von Gubbet Ni sich öffnenden 
Höhle (28./I. 1899, Paulay). 

»Abundant on the sandy banks of streams« Balfour I. c., Forbes I. c. p. 515. — »By the stream 
running into Khor Garieh« 4 Forbes I. c. 



1 Propc Abu Hammed. Kotschy i itcr Nubicum 19* (Hb. M. P.) als C. ejfnstis Rottb. var. ß acrostachya Fenzl (Hb. M. P.). 
- Rikli Martin, Beitf- zur vcrgl. Anat. der Cypcraccen im Jahrh. für wissenseh. Botanik XXVII, p. 485 580 (1895). 

3 Synopsis der mitteleuropäischen Flora. II. Bd , 2. Abtli.. p. 266 (1904). 

* Identisch mit ><Jiryc« nächst der Nordküstc Vergleiche Jie Kurte Kossmnt's. 
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Sem ha. Im feuchten Sande kleiner SUßwasseransammlungen in einer gegen das Westende des 
Eilandes verlaufenden Schlucht (23., 24./I. 1899 Paulay). 



* i6. Cladium Mariscus (Lin nt;) R. Brown.! 

Sckotuus Mariscus Lin ne, Spec. plant, p. 42 (1753). 

CLuiium Mariscus R. Brown, Prod. flor. nov. Holl., p. 238 (1810). — B alfour 1. c. p. 308. 

Sokötra. Vereinzelt, aber in prachtvollen, bis 2 5 in hohen Exemplaren nächst dem zum Adüno- 
Passe emporlcitenden Saumpfade bis zu circa 750 m Seehöhe (18./II. 1800, Simony); Sümpfe im west- 
lichen Theile der Ebene von Kalansiye nächst Mayu (14./I. 1890). 

»Near Tamarida- Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 516. 

Durch relativ kleine Spelzen ausgezeichnet, aber wohl kaum vom Typus specifisch verschieden. 



Commelinaceae. 

* 17. Commelina Forskalaei V'ahl.! 

Hnum. ptanl. II, p. 172 (18001. — Balfour I. c. p. 207. 

Sokötra. Längs der versumpften Ufer des nächst Mayu nordwärts gegen das Meer verlaufenden 
Baches im westlichsten Theile der Ebene von Kalansiye (14./1. 1890, Simony); in den Umgebungen der 
Sümpfe des Baches von Kalansiye auf erdigen Stellen (14. — 16./I. 1899, Paulay); längs des Unterlaufes 
des den Palmenhain von Sokk nächst Häulaf bewässernden Baches (16. — 28./1I. 1899, Paulay). 

»About Galonsir and Tamarida and other placcs« Balfour I. c., Forbes 1. c. p. 515. 



18. Commelina albescens Hasskarl. 

ln Schweinfurth, Ucitr. Flor. Athiop., p. 210 (1867). — Balfour 1. c. p. 297. 

Sokötra. Unter gleichen Standortsverhältnissen wie die vorige Art am Unterlaufe des das Wadi 
Falenk durchlließenden Baches (2./II. 1899, Paulay), sowie der Bäche von Kalansiye (14. — I6./I. 1890, 
Paulay) und Sokk (16.— 28./II. 1899, Paulay). 

»Near Galonsir and Tamarida- Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 513. 



Liliaceae. 

ig. Asphodelus tenuifolius Cavanilles. 

Ann. de Cicncias NaL III, p. 46, 1. 27, fig. 2 (1801). — Balfour 1. c. p. 204. 

Aspkoäcins fislulosus Linne, Spec. plant, p. 300 (1753) var. ienuijuiius Baker in Joum. Linn. Soc. XV, p. 271 (1877). 

Sokötra. Auf steinigen Stellen im Küstengebiete von Gubbct Shoab (8. — 1 2./1. 1809, Paulay), sowie 
auf den dem Meere zugekehrten Abhängen der benachbarten Kalkberge bis zu circa 400 nt Seehöhe; 
besonders häufig unter gleichen Standortsverhältnissen nächst der westlichsten Culmination (441 m) des 
Quadäma-Plateaus, wo diese Art am 16./1. 1899 in voller Blüte stand. 

»On the hill slopcs near Galonsir- Balfour 1. c., Forbes I. c. p. 512. — »Jena-agahan (1500 — 
2000 ft.)- Forbes 1. c. 

Vu-rhapper. •* 
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*20. Aloe Perryi Baker. 

Jnurn. Linn. Soc. XVIII, p. 161 (1881) ct Bot. Mag. t. 6598 (1881). — ßalfour I. c. p. 291. 

Sokötra. Auf steinigen, sonnigen Stellen der Kalkberge und Kalkplateaus West-Sokütras meist 
gruppenweise auftretend, so auf dem Djebel Rahmen (632 hi), den Abdachungen des Fedhän Mala (14./I. 
1809) und dem Quadäma-Plateau (16./I. 1800), desgleichen im centralen Haghergebirge und auf den 
nordwärts gelegenen Kalkbergen (Djebel Derafontc, Bitjovehcr, Kübeher) ziemlich häufig. Von Dr. Paulay 
in vier lebenden Exemplaren mitgebracht 

»In various parts of the Island* Balfour l. c., Forbes I. c. p. 500. — »Adho Dimellus (4000 ft.)* 
Forbes I. c. 



* 21. Dracaena Cinnabari Balfour fil. 

Trans. Roy. Soc. Edinb. XXX, p. 823 (1882); — I. c. p. 293, t. 96, 97. — Wettslein in Karsten und Schenk, Vcgctationsbilder, 

3 Reihe, Tafel 25 und 26 (1965). 



Sokötra. Am üppigsten auf Granit in der obersten Höhenzone (1200 — löOOw) des centralen 
Haghergebirges, wo dieser Baum in zahllosen, vermöge ihrer eigenartigen Kronenform und lichten 




Abb. I. Dracaena Ctnnaban auf dem Südabhangc des ilemedero in circa 50l) nt Sechöhc. — Kossmat phot. 



Stämme weithin sichtbaren Exemplaren einen fast undurchdringlichen Buschwald überhöht und vereinzelt 
bis in das Niveau der höchsten Gipfel emporsteigt. In ungleich tieferen Lagen (600— 300 w), auch auf 
Kalkbergen und Kalkplatcaus Ost-Sokütra’s, und zwar theils in schütteren, ziemlich ausgedehnten 
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Beständen, wie auf dem Hemedero (606 w), theils in kleineren Gruppen, beziehungsweise ver- 
einzelt, wie auf dem Kübeher (549#«) und Bitjoveher (561 w), sowie in der Osthälfte des Sharbi- 
Plateaus bis in die Nachbarschaft einer steil gegen das Wadi Fälenk abbrechenden Kuppe (348 »«). 
In West* Sokötra scheint D. Cinnabari eine ungleich beschränktere Verbreitung zu besitzen, da 
Dr. Kossmat und Prof. Dr. Simony weder auf den weiten, von ihren Handhöhen vollständig überseh- 
baren Hochflächen des Fedhän Ahelif und Fedhän Mala noch auf dem Djebel Rahmen (632 nt) und Djebel 
Shoab (798 w) auch nur ein einziges Individuum constatiert haben. Auch sei bemerkt, dass die Dracacnen- 
gruppen der Osthälfte des Sharbi-Plateaus aus lauter bereits mehrfach verzweigten, also älteren Exem- 
plaren bestehen, während die charakteristische, unverzweigte Jugendform des sokotranischen Drachen- 
baumes im Hagher-Gebirgc, so beispielsweise nächst dem Dimele-Passe (955 m) noch häufig auftritt. Der 
im botanischen Universitätsmuseum conservierte Ast mit Blattrosette, Blüten* und Fruchtstand stammt 
von dem Sharbi-Platcau (2./1I. 1899). 

»Common on the hills« Balfour 1. c., Forbes I. c. p. 512. 

Die beistehende autotypischc Reproduction gibt Aufschluss über den Habitus und die Größe dieses 
mächtigen, auf Sokötra endemischen Monocotylen-Baumes. 



Amaryllidaceae. 

22. Haemanthus grandifolius Balfour fil. 

Proc. Roy. Soc. Edinb. XII, p. 06 (1883); — I. c. p. 28S. 

Sokötra. Lichtgrüne Einzelblätter an feuchten, erdigen Stellen unterhalb des Adüno-Passes im 
Hagher-Gcbirge (877 nt) (10./II. 1899, Simony). 

»On the stream banks of the slopes of Haghier south from Tamarida« Balfour 1. c, Forbes I. c. 
p. 509. — »On the limestone slopes to the Southwest of Hadibu; on the slopes below Aduna (2000 ft.) 
also on the higher parts (1800— 2000 ft.) of both Hamaderu' and Matagoti, above our camp at Homhil, 
this species was abundunt« Forbes I. c. 

Die Bestimmung ist nicht vollkommen sicher, da mir nur einzelne Blätter vorliegen, eine Abbildung 
nicht existiert und die Originalbelege nicht zugänglich sind. 



Moraeeae. 

*23. Ficus salicifolia Vahl.l 

Symb b«it. I. p. 82, t. 23 (I7»0). — Ballour 1. c. p. 282 

Sokotra. Theils »ls schlanker, 4— 5m hoher Baum, theils in Buschform auf den gegen das Wädi 
MeTge, beziehungsweise gegen Gubbet Shoab abdachendcn steinigen Gehängen des Djebel Rahmen 
(10/1. 1899) und Fedhän Ahelif (I2./I. 1899) bis zu ca. 400m Scehöhe (Simony), sowie auf allen von der 
Expedition besuchten Kalkbergen Ost-Sokötras mit Ausnahme des Djebel Mümi, jedoch nirgends gruppen- 
weise auftretend. Hervorzuheben ist noch das Verkommen zahlreicher üppiger Büsche dieser Art längs 
der steinigen Ufer des Baches von Sökk südlich von dessen Palmenhainen. 

»Spread over the island* Balfour 1. c„ Korbes I. c. p. 506. — »Hadibu plain* Forbes I. c. 

F. salicifolia ist, wie schon Balfour ausführlich auseinandersetzt, auf Sokotra sehr variabel, und es sind 
vielleicht mehrere Racenzu unterscheiden. Die Blätter der von Simony mitgebrachten Exemplare stimmen 
mit denen des im Herbar Schwein furth liegenden Balfour'schen Originalbeleges * überein und sind viel 



1 Hamaderu = Hemedero der Kossmat 'sehen Karte. 

* Socotra. Fcb. — March 1880. Comm. Prof. Üailcy balfour, August 1880. Nr. 104 (Hb. S.). 

3* 
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schmäler als die der von Schweinfurth gesammelten Zweige. 1 Auch gewisse Formen der F. salicifolia 
aus Südarabien 8 und Eritrea * gleichen der mir vorliegenden Pflanze in Bezug auf die Gestalt und Größe 
der Blätter. Das mir zur Verfügung stehende Material ist viel zu gering, um genauer auf den Formen- 
rcichthum dieses Baumes eingehen zu können. 



Urticaceae. 

24. Forskohlea viridis Ehrenberg.! 

Hort, bot- Berol. ex Desfontaine, Cat. plant, hört reg. Paris, cd. III. p. 347 (1829), n. s. ct cx Wcddoll, Monogr. de la fam. des 
Urt p. 537. tab. XIX. B. f. 5-13 (1856). — Balfour I. c. p. 283. 

Sokötra. Küstengebiet von Gubbet Shoab (8.— 12./I. 1890, Paulay); in auffällig großen, bis 70cm 
hohen Exemplaren an schattigen Stellen des Palmenhaines von Sökk (zweite Hälfte Februar 1899, 
Paulay), sowie in den Umgebungen Tamaridas (5., 6./II. 1899). 

»Common« Balfour 1. c., Forbes I. c. p. 507. 



Chenopodiaeeae. 

‘25. Chenopodium murale Lin ne. 

Spec. plant p. 219 (1753). — Balfour 1. c. p. 257. 

Sokötra. Als Unkraut nächst den Wohnstätten der Eingebornen im Küstengebiet nächst Ras 
Katänen (29./I. 1899, Paulay); am Auslaufe des Wadi Falenk (2./II. 1899, Paulay), sowie in den Um- 
gebungen Tamaridas (5., 6./II. 1899). 

»Near Galonsir« Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 502. 



26. Atriplex Stocksii Bo iss i er. 

Diagn. plant, or. nov. scr. II, Nr. 4, p. 73 (IS59). 

Forma Sokotranum Vierhapper. 

Dies« Dcnkschr. — Vergl. Taf. II, Fig. 1. 

Atriplex SokotriiHuut Vierhapper in Östcrr. bot Zeitschr. Ltll, p. 481 (1903) excl. syn. 

Perennis. suffruticosa, ca. 2 dm alta, monoica. Rami teretiusculi, foliis atternantibus in axillis 
fasciculos foliorum minorum ferentibus obsiti, imi basi Orientes. Folia petiolo co. 3 — 4 mm longo, 
lamina late obeordato-obovata vel - rotundata, maiorum ca. 13 mm longa, 10 — 12 mm lata 
basi cuneata abrupte in petiolum contracta, integerrima, dense farinosa, cana, crassiuscula,. 
nervo medio tantum subtus ad basin, rarius usque ad apicem prominente, secundariis non conspicuis, 
exsiccatione interdum crispata. 

Florum masculorum et femineorum glomeruli in spicas axillares erecto-patentes et terminalem 
erectam paniculam formantes dense dispositi. Florum masculorum perigonium quinquephyllum, tepala 
basi connata, oblongo-elliptica, 1*5 mm longa, supeme excavata, dorso viridia, margine membranacea 
stamina quinque, receptaculo inserta, lilamentis longis, antheris flavis. Flores feminei perigonio destituti. 



1 Exp. Riebeck, Insel Sucotra, Ges. v. Dr. G. Schweinfurth. Nr. 473. Wadi Keregmgi, 20. April 1881; Nr. 339. Taraarid, 
13. April 1881 (Hb. S.). 

2 Exp. Riebcck, Südarabien. Nr. 201. Bei cl llami im Ost von Scheher, 2. April 1881. Ge*, v. Dr. G. Sch woinfurth. 
(Hb. S.). 

* Aus der Colonin Eritrea. Nr. 1000. Keren bei Djuffc. 23. März 1891. Ges. v. Dr. G. Schweinfurth (Hb. S.). 
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phyllis duobus inclusi in ramis sessilibus, post anthesin auctis, deltoideo-ovatis, apicc obtusa, in 
media parte marginis obtuse uni- vel tridentatis vel integris, subcoriaceis, reticulato- 
nervosis, nervatura tantum luce transparente conspicua, extus ct intus dense — in parte 
circa germen excavata sparsim — farinosis, fructificandi tempore ca. 6'5 »«h longis, totidemque 
latis, sordide lutescentibus, fructui adpressis ciusquc loco extus convexis. Germen orbiculare, 
albidum, 1'2»» diametro, stylo uno 1 mm longo, stigmatibus duobus filiformibus eiusdem longitudinis, 
uniloculare, ovulo unico in funiculo tenui curvato, ipso duplo longiore pendente. Semen (vix prorsus 
maturum Visum) utriculo membranaceo inclusum, orbiculare, compressum, 1-2 — 15 mm diametro. laeve, 
fuscum, embryone peripherico parte concava sursuni versa, radicula non vel parum cxserta 
et cotyledonibus apicalibus, cndospermium farinaceum includente. 

Sokotra. In üppigster Entwicklung im DUnensande des Strandgebietes von Gubbet Shoab nächst 
dessen ausgedehnten Avicennien-Sümpfen (8./I. 1 899, Simony) 1 ; desgleichen im Strandgebiete von Gubbet 
NI (26. — 28./1. 1899, Paulay) 1 und Akarhi bis an die äußersten Grenzen der Sanddünen. 

Balfour's Angabe über das Vorkommen des A. Slocksii lautet: »Ou Kadhab» plain near Khor 
Hadjin« (1. c. und bei Forbes I. c. p. 502). 

'Abd el Küri. Unter gleichen Standortsverhältnissen in den Umgebungen des Hafens Bänder Saleh. 
(17— 2I./I. 1899, Paulay.)» 

Dem Boissier'schen A. Slocksii (A. Slocksii Bo iss i er, Diagn. plant, nov. ser. II, Nr. 4, p. 73 [1859] — 
= A. Grijfilhii p Slocksii Boissicr, Flor. or. IV. p. 916 [1879]), von welchem ich dank dem Entgegen- 
kommen der Leitung des Herbier Boissier die in diesem liegenden Originalbelege aus Beloutschistan 
und Scinde gesehen habe, steht die hier beschriebene Form ungemein nahe. Die wichtigsten Unter- 
schiede zwischen den beiden offenbar sehr nahe verwandten Typen liegen in den die Frucht ein- 
schließenden Hochblättern. Dieselben sind bei A. Slocksii verhältnismäßig schwach mehlig bestäubt 
und infolgedessen grünlich gefärbt, haben ein auf der Aussenseite relativ stark hervortretendes Adernetz 
und außen in der Mitte an der der Frucht entsprechenden Stelle eine starke höckerige Verdickung; bei 
der forma Sokolrauum hingegen sind sie viel stärker mehlig überpudert, fast filzig und nicht von 
grünlicher, sondern von schmutzig braungelber Färbung, die Nerven treten auf der Außenseite nicht 
hervor, und auch der der Frucht entsprechende Höcker ist nur sehr schwach entwickelt. Diese Unter- 
schiede wurden an Individuen constatiert, welche sich auf nahezu vollkommen gleicher Entwicklungs- 
höhe befanden. Der Embryo ist in den Samen beider Typen auf gleiche Art orientiert, so zwar, dass 
er das centrale Endosperm kreisförmig in der Weise umfasst, dass sich die Spitze des Würzelchens und 
der Kotyledonen am oberen, dem Griffel entsprechenden Ende des verticalen Samens beinahe berühren. 
Ich beobachtete dieses Verhalten an den Samen sowohl der hier als forma Sokolrauum beschriebenen 
Pflanze, als auch der Originalexemplare des A. Slocksii, und dies letztere im Gegensätze zu Boissier, 
der seine Pflanze in den »Diagnoses« zur Sectio Teulliopsis, wohin sie auch gehören dürfte, in der 
• Flora orientalis* aber unter die mit ‘Radicula basilaris • überschriebene Gruppe seiner perennen 
Atriptex- Arten stellt. A. Griffithii Moquin (in De Candolle, Prodr. syst. nat. regn. veg. XIII, 2, p. 102 
[1849], welchem Boissier in der »Flora orientalis» sein A. Slocksii subsumiert, ist nach Boissier's 
auf Grund der Einsichtnahme in Originale abgefasster Diagnose von unserer Pflanze schon durch die 
erhobene Nervatur der Involucralblätler der weiblichen Blüten, A. Halimus Linne (Spec. plant, p. 1052 
[1763]) nach meinen eigenen Beobachtungen durch zugespitzte oderoben abgerundete, aber niemals 
verkehrtherzförmig eingebuchtete Blätter und viel kleinere, relativ breitere Involucralblätter der weiblichen 
Blüten leicht auseinanderzuhalten. 

Die auf der Insel ’Abd el Küri gesammelte Pflanze unterscheidet sich von der sokotranischen durch 
viel größere, dichter stehende Blätter (Länge derselben bis zu 24mm, Breite bis zu 20 mm) und durch 



1 Die Form wurde nur nach Belegen von diesen Standorten beschrieben. 

* Identisch mit dem nahe der Nordküste an einer Salzwasserlagunc gelegenen QuadSb. 
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kleinere, nur 4 mm lange und bmm breite Hüllblätter der Frucht Das letztere Moment dürfte aber wohl 
auch zum Theile dem Umstande zuzuschreiben sein, dass sich die Pflanze noch in einem weniger 
vorgeschrittenen Stadium befindet. Da ich an dem mir vorliegenden relativ spärlichen Materiale nicht 
zu beurtheilen vermag, wie groß die individuelle Variationsweite des A. Sokotranum ist, unterlasse ich 
cs, die Form von 'Abd el Küri als eigene Racc zu beschreiben. 

Im Schweinfurth'schen Herbar hatte ich Gelegenheit, die von Balfour gesammelten Original- 
belege des sokotranischen A. Stocksii 1 zu sehen, und überzeugte mich dabei, dass dasselbe mit dem 
echten A. Stocksii Boissier vollkommen identisch ist. 

27. Atriplex farinosum Forskal.! 

Atriplex farinosa Forskal, Flor. Acgypl Arab. p. CXX11I (1775). 

'Abd cl Küri. Auf allen mit Dünensand bedeckten Stellen des Strandgebietes, besonders häufig in 
den Umgebungen des Hafens Bänder Saleh (17.— 21./I. 1899. Zuerst von Dr. Paulay gesammelt). 

Im Wiener Hofherbar liegt ein Exemplar jenes Atriplex, welches Ascherson und Schweinfurth 
für A. farinosum Forskal halten (Ägyptische Küste zwischen Kosser und Ras Benass. Gestade bei Mirsa 
Wadi Lechuma. 8. April 1864. Nr. 700. Gesammelt von Dr.G. Schweinfurth). 8 Es hat weder Blüten noch 
Früchte, stimmt aber in den vegetativen Theilen mit der Pflanze von 'Abd el Küri vollkommen überein. Vor 
allem besitzt es wie diese die herzförmigen Blätter, durch welche Forskal A. farinosa in seiner kurzen 
Diagnose kennzeichnet (»Foliis cordato-ovalibus, retusis, crassiusculis, farinosis«). Ich zweifle demnach 
nicht, in beiden Fällen echtes Atriplex farinosum Forskal vor mir zu haben. Auch die Boissier’sche 
Beschreibung (Flor. or. IV. p. 917 [1879]) passt Wort für Wort auf die mir vorliegenden Belege, mit 
Ausnahme des Merkmales »Radicula basilaris«, durch welches Boissier eine ganze Gruppe perenner 
Atriplex-Arten (Halitnns, Persicum, Grifßihii, et var. Stocksii, farinosum) zusammenfasst. Diese »Radicula 
basilaris« konnte ich aber bei meinem A. farinosum ebensowenig finden wie an Originalexemplaren des 
Boissierschen A. Stocksii , s an denen ich beobachtete, dass das Würzelchen des peripherischen Embryos 
nicht »basilaris«, weder an der Basis des Ovariums liegend, noch gegen dieselbe gerichtet, sondern gegen 
die Mitte des apicalen Theiles des Ovariums gewendet ist. Ich glaube nun, dass diese Divergenz in den 
Beobachtungsergebnissen in irgend einem Versehen Boi ssiers ihren Grund hat, und stehe demnach 
nicht an, das Atriplex von 'Abd el Küri, trotzdem die Radicula seines Embryo nicht »basilaris«, sondern 
»lateralis, adscendens,apice e semine exserta« ist, dennoch auch für identisch mit Boissier's A farinosum 
zu halten. Wie hoch übrigens das Wort »basilaris« der Boissierschen Diagnose anzuschlagen ist, geht 
auch daraus hervor, dass der Chenopodiaceen-Monograph Moquin Tandon (D. C., Prodr. XIII. 2, p. 102 
[1849]) A. Grifßthii , dem Boissier eine »Radicula basilaris« zuschreibt, in eine Gruppe, welche durch 
eine »radicula lateralis adscendcns« charakterisiert ist (Sectio Dialysex 1. c. p. 101), einreiht und dass 
Boissier selbst in den »Diagnoses plantarum novarum« (Ser. II, Nr. 4, p. 73 [1859]) A. Stocksii in die 
Sectio Tentliopsis stellt, welche nach Moquin-Tandon(l.c. p.92) durch eine »radicula lateralis adscendens« 
charakterisiert ist 



28. Salicornia fruticosa Linne. 

Spcc. plant, cd II, p. 5 (1762). 

Sokötra. Längs des Avicennien-Sumpfes von Gubbet Shoab im Strandgebiete, stellenweise wahre 
Dickichte bildend (8.— 12./T. 1899, Paulay), ebenso massenhaft im Bereiche des Dünensandes längs 
Gubbet Ni (26./I. 1899) und östlich von Ras Katäncn (29./I. 1899). 



1 Socotra. Nr. 264. Feh.-March 1880. Comm. Prof. Bailey Balfour. Aug. 1880 (Hb. S.). 

2 Im Hb. S. sah ich die lHanzc außer von diesem noch von folgenden Standorten: 1. Arabien. Djidda. Dr. Steudner. Juni 
1861. — 2. Arabia Pctraca. Ad Nahuhr. Fcbr. 1825. Leg. G. Ehrenberg (<4. Arabien Ehrenberg). — 3. Nub. Küste. Insel Mucaur) 
21° n. Br Mitte Mai 1864. Ges. von Dr. G, Schweinfurth. Nr. 701. 

* Man vergleiche das bei A. Sokotranum m. Gesagte. 
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29. Suaeda fruticosa Forskal. 

Flor. Agypl. Arab., p. 70 (1775). 

Sokötra. Vergesellschaftet mit der vorigen Art in den Strandgebicten von Gubbet Shoab (8.— 12./I. 
1899, Paulay), Gubbet Ni und der Naukad* Ebene. 

Balfour (I. c. p. 258) gibt für Sokötra nur S. mottoica Forskal an; die vorliegende Pflanze aber 
entspricht nach Forskal’s Diagnose sowohl als auch nach den ausführlichen Auseinandersetzungen 
Schweinfurth's (Samml. p. 157 — 158 [1896]) vollkommen der S. fruticosa Forskal. 

fealfour’s Angabe über das Vorkommen der S. mottoica Forskal in Sokötra lautet: »Common at 
many places on the shores« (I. c. p. 258) und »Common« bei Forbes I. c. p. 502. 

Im Herbar Schweinfurth sah ich Originalbelcgc der Balfour’schen 5. mottoica (Socotra, coli. 
Prof. Bailey Balfour Nr. 313, 356, 618, 619), von welchen Nr. 313 und 356 in der That der echten 
S. mottoica zu entsprechen scheinen. Nr. 618 hatte zu spärliche Blüten, um genauer untersucht werden zu 
können, ist aber wahrscheinlich auch 5. mouoica. Nr. 619 wies überhaupt keine Blüten auf. 

30. Suaeda Paulayana Vierhapper. 1 

österr. bol. Zcitschr. 1.111, p. 481 (1903). — Vcrgl. beist. Abbild. 

Suflruticosa(?),2 Jm alta. Rami sublignosi, plus minus obscure striati, foliis ramulisquc multis alternan- 
tibus dense obsiti, ramuli in axillis foliorum Orientes, herbacci, 1— 3cm longi, folia multa (ca. 30) alter- 
nantia, i nternodiis brevibus separata ferentes. Folia breviter petiolata, petiolo ca. 0*5 mm longo, 
lamina oblongo-obovata, in apice obtusa, in basi rotundata, supra concava, subtus convexa, 
camosa, margine rotundata integerrima, 6— 10 mm longa, 3—5 mm lata, 1 ‘5mm crassa, enervi, 
sectione transversali oblongo-reniformi, uninervi, obscure glauca, minutissime et densissime elevato- 
punctulata (epidermidis cellulis extus convexis). 

Flores scssiles in axillis foliorum ramorum glomcrulos 2 — 5-floros formantes, in alis 
foliorum ramulorum inferiorumbini vel terni in glomcrulos dispositi, vel solitarii. Bractcolae 
minimae, ovatae, lanccolatac, acuminatae, membranaceae, albidae, 15mm longac, in margine superiore sparse 
denticulatae. Flores solitarii et inglomerulismedii singuli maiores, hermaphroditici, late rales 
minores androecco destituti, feminci. Tepala 5, basi connata, conniventia, camosa, obovata, 
cucculata, margine nngustissime albido-membranacca, ceterum foliis concolora et consistcntia aequalia, 
cucullata, intus excavata, dorso convcxo superne incrassata, stamina in hermaphroditicis 5 disco adnata, 
scpalis opposita, filamentis angustissime ligulatis, germine brevioribus, antheris iam evanidis, in femincis 
deficientia, germen uniloculare, ovato-globosum vel globosum, basi cum disco parvo annulari late conna- 
tum. stigmatum 3—4 lineari-lanceolatorum vel lanceolatorum, crassiusculorum, valde 
papill osorum, purpureorum, e tepalis exscrtorum unum vel duo a basi bipartita, infloribus 
hermaphroditicis tepala 2*3mm longa, 1*5 mm lata, filnmenta 15mm longa (antheris jam 
evanidis), germen l*8mm longum, l*5mm latum, Stigmata 1 mm longa, semina in hisce floribus 
matura non visa et vix maturanlia, floresque hoc modo masculini nominandi; in femineis tepala 
]*4mm longa, 1mm lata, stamina non evoluta, fructus (non prorsus maturus visus) globosus, 
1*2 mm longus totidemque latus, utriculo mcmbranacco viridi stigmatibus 3, rarius 4,0-4»««/ longis 
coronato, semen unicum, curvatum, laevissimum, fuscum, nitidum, l*4mm longum, 1mm 
I uturn. 



1 Analysen werde ich im II. Thcilc dieser l > uhlication bimsen 
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'Abd cl Küri. 1 ln den Umgebungen des Hafens Bänder Saleh im Bereiche des Dünensandes. 
Wahrscheinlich eine auf das genannte Eiland beschränkte Art (17.— 21./1. 18ü9.) Von Dr. St. Paulay 
sowohl als Spirituspräparat, als auch getrocknet mitgebracht. 

Keiner der bisher beschriebenen Snacda- Arten sehr nahe 
stehend, scheint S. Paulayana zu 5. vermiculata Forskal (Flor. 
Aegypt Arab. p. 70 [17751), welche von Forskal nur für das Gebiet 
von Alexandrien angegeben wird, nach Schweinfurth (a. a. O. 
p. 158) aber in Ägypten bis Port Said und Sues verbreitet ist und 
auch noch am Rothen Meere viel weiter gegen Süden zu auftritt, falls 
die von Schweinfurth gesammelten Belege, s die ich im Wiener 
Hofherbar gesehen habe, der Pflanze Forskals entsprechen, noch 
die nächsten Beziehungen zu haben. Während aber Forskal seiner 
Pflanze fast kugelige Blätter, einzelstehende Blüten und pfriemliche 
Narben 3 zuschrcibt, besitzt S. Paulayana gebogene, oben concave 
und unten convexe Blätter mit abgerundeten Rändern, die im Quer- 
schnitt länglich-nierenförmig erscheinen und mehrmals länger als 
dick sind, lineal-lanzettliche oder gar lanzettliche, dickliche Narben 
und Blüten, welche zumeist zu mehreren (2—5) zu knäuelförmigcn 
Infloresccnzcn vereinigt sind. Bei Durchsicht des Sch weinfurth’- 
schen Materiales, dessen Exemplare nur insofern der Originaldiagnose 
nicht ganz entsprechen, als die Blüten zumeist nicht einzeln stehen, 
sondern wie bei 5. Paulayana kleine Knäuel bilden, konnte ich auch 
noch andere Unterschiede zwischen den beiden besprochenen Arten 
constatiercn. Die Blätter der Exemplare Schwei nfurth’s sind nicht 
nur anders gestaltet, sondern auch kleiner als bei 5. Paulayana und 
sitzen viel weniger dicht an den jungen Zweigen. Während von den 
drei Narben der letzteren zumeist eine oder gar zwei bis gegen 
den Grund zu zweitheilig und alle Aste lanzcttlich oder lincallanzett- 
lich sind, hat S. vermiculata fast immer ungetheilte, fadenförmige 
Narben. Die Blüten sitzen bei 5. Paulayana nur in den Achseln der 
Blätter der verholzten Äste und in denen der untersten Blätter der 
krautigen diesjährigen Zweige, bei Schweinfurths S. vermiculata 
jedoch sind in fast allen Blattachseln Blütenknäuel zu sehen. Beson- 
ders wichtige Unterschiede scheinen mir in der Blütcnbeschaffen- 
heit zu liegen. In den Blütenknäueln der S. vermiculata sind alle 
Blüten zwitterig, wie dies auch Moquin-Tandon (in De Candolle, 
Prodr. syst nat. regn. veg. XIII. 2. p. 155 [1840]) hervorhebt, 
bei S Pan,a > ’ a " a da ß e 8 en beobachtete ich, dass nur die großen 

. „ Einzelblütcn und die cbcnsogroüen Mittelblütcn der Partial- 

In */| der natürlichen Größe. 

intlorescenzen hermaphroditisch sind, in den kleinen Seitenblüten 
der Knäuel konnte ich aber niemals Staubgcfäüe sehen, so dass die Annahme nicht von der Hand zu 
weisen ist, dass diese Blüten rein weiblich sind. Mit voller Bestimmtheit kann ich dies allerdings nicht 

1 Bei Forbcs (I. c. p. 526) wird nur S. tnoHuica Forskal für 'Abd et Küri, jedoch ohne nähere Standortsbezeichnung, 
angegeben. 

2 Zum Beispiel: Bei Abu Bellah im nördlichsten Theile der Östlichen Wüste von Ägypten. 1880. Ges. von Dr. G. Schwein- 
furth. — Flora des Ssoturbagcbirgcs an der Nubischcn Küste 22* n. Br. Gcbcl ilotarba, Busaltfdsen. 30. April 1864. Ges. von Dr. 
G. Schweinfurth.— Auf der Östlich von Port Said gelegenen Insel. 30. Jänner 1864. Ges. von Dr. G. Schweinfurth. 

3 »Klos solitarius, Stigmata subulata, folia subglobosa.« 
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aussprechen, da die Blüten sich schon in einem ziemlich vorgeschrittenen Stadium befinden und in den 
Fruchtknoten fast reife Samen enthalten, wobei aber zu bedenken ist, dass die Filamente der Staubgefäße 
männlicher und zwitteriger Chenopodiaccen-Blüten — wie z. B. auch die der hermaphroditischen Blüten von 
S. Paulayaua — in der Regel auch ziemlich lange nach dem Verblühen erhalten bleiben und also wenigstens 
verschrumpfte Reste derselben, wenn Staubgefäße vorhanden gewesen wären, sicherlich noch zu sehen 
sein müssten. Sollte es sich bewahrheiten, dass S. Paulayaua in der angegebenen Weise polygamisch ist 
— mit Bestimmtheit ließe sich dies nur an reicherem Material in verschiedenen Entwicklungsstadien nach- 
weisen — so wäre dies — umsomehr als auch die Zwitterblüten offenbar gefördert männlich sind, indem 
ihre Fruchtknoten an demselben Exemplare, an welchem die weiblichen Blüten ausnahmslos fast reife 
Samen bergen, noch grün sind und unentwickelte Samenknospen umschließen — derselbe Fall von Poly- 
gamie, wie er auch für 5. ntouona schon von Forskal* beschrieben wurde und an den von Ascherson* 
u. a. gesammelten, mit Forskal's Pflanze zweifellos vollkommen übereinstimmenden Belegen sehr schön 
zu beobachten ist. 

Im übrigen ist S. Paulayaua von S. monoica durch einige sehr wesentliche Charaktere verschieden. 
Während nämlich letztere lineale bis lineal-keüige Blätter und in den gefördert männlichen Blüten nur 
zwei sehr kurze, fädliche Narben besitzt, welche von einem scheibenförmigen, kreisrunden Aufsatze an 
der Spitze des Fruchtknotens entspringen,* hat S. Paulayaua , wie schon erwähnt, breite, länglich-verkehrt- 
eiförmige, im Querschnitte fast nierenförmige Blätter und drei relativ lange, ungetheilte oder zumTheil zwei- 
theilige, direct aus dem Fruchtknoten entspringende Narben. 

S. vera Forskal 1 und fruUcosa Forskal,* zwei gleichfalls in den Ländern um das Rothe Meer 
heimische Arten, die auch in dieselbe Gruppe wie 5. Paulayaua gehören, sind von dieser breitblätterigen, 
polygamischen Sitaeda schon durch ihre linealen oder lineal-keuligen, halbstielrunden beziehungsweise 
biconvexen Blätter und den ausschließlichen Besitz von Zwitterblüten sehr leicht zu unterscheiden. 
Sonst kommen wohl keine Arten zu einem ernstlichen Vergleiche in Betracht. 



31. Salsola Semhaensis Vierhapp er. 6 

österr. bot Zcitschr. Llll. p. 434 (1003). — Vcrgl. Taf. II, Flj. 2. 

Suffruticosa, 1 glabra. Rami alternantes, di varicati, tenucs(12 — 1*5 im* diametro), albidi, teretes 
internodiis 5 -6 mm longis lineis elevatis foliorum superpositorum basin conjungentibus praediti, glabri. 
Folia in ramis alternantia, carnosa, tereti-tetragona, curvata, lineari-clavata vel oblongo- 
clavata (superiora), in basin angustata, obtusa, ca. 6 — 12 mm longa, 1 *5 mm lata, glaberrima, 
uninervia, nervo non prominente, sectione transversali typica," in alis saepe fasciculos 2 vel plurium 
parium foliorum opposilorum, forma acqualium ferentia. 

Flores sessiles, solitarii vel terni in axillis foliorum summorum spicam terminalem formantes. 
Folia praefloralia bina opposita, ca. 1 mm longa, oblongo-obovata, cucullata. Perigonii fructiferi 
tepala 5 apice tantum libera late ovato-triangularia, crassiuscula, ca. Smm longa, ad medium conniventia, 
infra connata in cupulam fructum amplectentem induratam, breviter lageniformem, 1*5»«»« longam, 
infra 2, supra 1 mm latam, in basi partis liberae dorso horizontaliter alata, alae 5 membranaceae, late 



‘ A. a. O. 

* C. Kohlfs Expedition in di« libysche Wüste. Oase Dacbel: Teridab. 20. Min 1871., I. P. Ascherson. (Hb. U. V.). 

* »Folia lincaria: Gemen (florum tnasculorumj filiforme apice termlnatum orbiculo membranaceo, albo, e cutus centro 

styli duo breves • Forskal I. c., p. 70. 

4 L. c., p. 69. 
a L c., p. 70. 

4 Analysen werde ich im zweiten Theile dieser l’ublication bringen. 

! In der österr. bot Zcitschr. I. c. schrieb ich, nur nach den mir vorliegenden Stücken uriheilend, »Fruücosa«. 

* Vergl. Volkens in Engler u. Prantl, Natürliche Pfianzenfamilicn III I a., p. 40, Fig. 19 D. 

Vierbapper. 4 
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trapezoideo-obovatac, in marginc extcriorc plus minus evidenter crenulato-dentatae, 1 m 5 tunt latae, in 
maiginibus latcralibus liberae vel plus minus connatae ct hoc modo quasi perigonium secundum orbicu- 
lare, 5—6 mm diametro, aemulantes. Stamina 5 filamentis anguste ligulatis, 2*5 mm longis toro insidentia, 
antheris? Ovarium deprcsso-iotundum, stylo 1 mm longo, stiginatibus 2 oblongo-linearibus cum iilamentis 
tepalorum tegmen superantibus. 

Sem ha. Als Hnlbstrauch mit verholzenden Hauptzweigen auf sandigen Stellen des westlichsten 
flachen Theilcs des Eilandes gruppenweise auftretend (23., 24./I. 1899). Von Dr. Paulay sowohl als Spiritus- 
präparat als auch getrocknet mitgebracht. 

Leider vermag ich über diese Pflanze, die sicherlich eine gute neue Art ist, kein endgiltigcs Urtheil 
abzugeben, da sie mir nur in jungen Früchten vorliegt. Ich schließe mich der Ansicht Wagner’s an 
(in schedis), dass sie der S. longifoiia Forsknl (Flor. Aeg. Arab. p. 55 [1775]) ziemlich nahe steht. 
Während aber die Zweige dieser Art stets gegenständig und die Blätter schmal lineal, ziemlich dünn und 
nach Forskal auch zugespitzt (•acuminata«), sind, hat 5. Scmhaäisis wcchselständige Zweige und 
lineal- oder länglich-keulige, dicke und stumpfe Blätter. Die einzige bisher von Sokotra bekannte Salsola: 
S. Forskal ii Schwein furth (a a. 0. p. ICO) 1 besitzt zum Unterschiede von unserer Art winzige, halb- 
kugelige, in der Jugend etwas flaumige Blätter und ein geflügeltes Fruchtperigon, dessen Durchmesser nur 
3 mm beträgt. 

Die Forbes’sche Expedition hat von f Abd cl Küri (On the plain fronting our anchoragc in Bänder 
Saleh« Korbes 1. c. p. 527) eine Salsola mitgebracht, welche von Stapf als cyrcloptcra neu beschrieben 
wurde. Nach der ausführlichen Diagnose Stapfs dürfte sie mit S. Scmhalnsis identisch sein. 

S. Scmltacnsis sieht den Arten der Gattung SciJlUzia, insbesondere der S.florida (M. B., Flor. Taur. 
Cauc. I, p. 190 [1808) sub gen. Anabasis Bunge sec. Boissicr, Flor. or. IV, p. 950 [1879]) habituell sehr 
ähnlich. Diese ist aber von ihr schon durch die streng gegenständige Blatt- und Zweigstellung und durch 
Früchte mit kürzerem Tubus und bis zum Grunde getrennten, größeren, ungleichen Randlappen leicht 
zu unterscheiden. 



Amarantaceae. 

32. Amarantus graecizans Linnc. 

Spcc. plant, p. 990 (1753). 

Amarantus sylvestris Desfontaine, TabL de l'cc. bot. mus. hist. nat. Paris I, p. -14 (ISO 9 jä Graecizans Boissicr, Fl. or. IV, 

p. »90 (1879). 

'Abd el Küri. Auf sandigen Stellen zwischen Gerolle am Westfuße des Djebe! Saleh sowie in der 
nordwärts von dem genannten Berge sich ausdehnenden Ebene Hällat Saleh (17. — 21./I. 1899, Paulay). 

Die Pflanze ist neu für 'Abd el Küri. 

Die von Balfour (1. c. p. 253) als A. polygam us Linnc (Cent, plant. I. Nr. 93 in Am. ac. IV, p. 294 
[1 759], für Sokotra angegebene Pflanze ist wohl mit unserem .4. graecizans identisch. 

*33- Pupalia lappacea (Lin ne) Jussieu. 

Aekyranthes lappacea Linnc, Spcc. plant, p. 204 (1753). 

Pupalia lappacea J ussicu in Ann. Mus. nat. d*hist. nat. Paris II, p. 132 (1803). — Balfour I. c. p. 253. 

Sokotra. Auf den steinigen Gehängen der gegen Gubbet Shoab abdachenden Kalkberge, vereinzelt 
noch auf der westlichen Culmination des Fedhän Ahelif (17.— 21./I. 1899, Paulay) sowie in den 
Umgebungen von Akarhi ( 1 ./II. 1899). 

►On the plains at Galonsir« Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 501. 



> Socotrn, coli. Balfour 1880, Nr. 359 nach Schweinfurth a. a. O. Balfour macht m seiner Flor» von der Pflanze merk- 
würdigerweise keine Erwähnung. 
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* 34. Aerva Javanica Jussieu.! 

Ann. Mus. nat. d'hist. nat. Paris II, p. 131 (1803). — b ul four I. c. p. 254. 



Sokotra. Küstengebiet von Gubbet Shoab (8. — 12./I. 1899, Paulay, Simony), massenhaft in der 
Ebene von Kalansiye (13./1. 1899 Simony), sowie in den Umgebungen von Akarhi (30., 31./I. 1899) und 
Häulaf (2. Hälfte Februar 1899, Paulay), streckenweise, vergesellschaftet mit A. lanata, ausgedehnte 
Flächen so dicht bedeckend, dass dieselben weißgrau gefärbt erscheinen. An den Grenzen solcher 
Bestände finden sich fast durchwegs kleine Gruppen der honigreichen, namentlich von Catopsilien und 
Polyommatiden stark frequentierten Tephrosia Apoll in ca (Del.) D. C. (subsp. brevistipulata Vierh.). 
»Common« Balfour I. c., Forbes I. c. p. 501. — »Hadibu plain« Forbes 1. c. 



* 35. Aerva microphylla Moquin-Tandon.! 

ln De CandoIIc, Prodr.. syst. nnt. regn. vcg. XIII* 2, p. 301 (1849;. — Halfuur 1. c. p. 25t, t. 85. 

Sokotra. Als sparriger Zwergbusch mit dicht gedrängt, fast vertical cmpoi strebenden Zweigen im 
Küstengebiete von Gubbet Shoab (11. /I. 1899, Paulay, Simony), sowie in der steinigen Naukad-Ebene 
längs der ganzen Südküste von Ras Katanen (29./L 1899, Paulay) bis Akarhi gruppenweise auftretend, 
desgleichen in knorrigen, verkümmerten Exemplaren auf den Gipfeln verschiedener Kalkberge West- 
Sokötras, so auf dem Djebel Rahmen (032 in) (10./1. 1899), während dieselbe Art im Hagher-Gebirge bis 
zur oberen Grenze ihrer verticalen Verbreitung (circa 800 nt) ihren normalen Habitus bewahrt, wie aus 
den einschlägigen Herbarexemplaren (herstammend von steinigen Stellen längs des zum Adünopasse 
(877 mi) emporleitenden Saumpfades [10./II. 1899, Simony]) zu entnehmen ist. 

»On the plains about Galonsir« Balfour I. c., Forbes I. c, p. 501. 



var. humilis Vierhappe r. 

Differt a typo sec. cl. Balfour (1. c. p. 255) sat variabili statura humiliore, caulibus tantum 4 — 8cm 
longis, spicas 1, rarius 2—3 minores, ovatas vel subglobosas ferentibus, foliis latioribus, late obovatis, 
3 — 4 wm latis, 8— I2m/m/ longis, abruptius in petiolum lamina dimidia vel tertia parte breviorem angu- 
statis, spicis terminalibus 4 — 9 mm longis, 3’5 — 5 mm latis. 

'Abd el Küri. Westliches Gipfelplateau (510 tu) des Djebel Saich, in Gesteinsritzen wurzelnd 
(18./I. 1899, Simony). 

Auch die Forbes’sche Expedition fand A. nticropltylla auf *Abd e! Küri (vergl. Forbes I. c. p. 526). 



* 36. Aerva lanata (Lin ne) Jussieu.! 

Achyrtinlhcs l.utali l.ir.nc. Spcc. plant, c J II, p. 20ß(l762). 

Aerva lanata Jus.sieu in Ann. Mus. nat d'hist. nat. Paris II, p. 131 (1803t. — Balfour I. c. p. 255. 

Sokotra. Verbreitet über das ganze Küstengebiet von Gubbet Shoab, ausgenommen die mit Dünen- 
sand bedeckten Stellen (8.— 12./I. 1899, Paulay, Simony); sehr häufig, jedoch weniger zahlreich als 
.4. Javanica in den Ebenen von Kalansiye (I3./I. 1899) und nördlich von Akarhi (31./L 1899). 

»Common near Galonsir and elsewhere« Balfour I. c., Forbes I. c. p. 501. 

4* 
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7 rotundifolia Wallich. 

List of plants of East Ind. n. 6909 G. scc. Moquin in D. C., Prodr. XIII. 2, p. 304 (1849). > 

Sokötra. Sehr häufig auf der kleinen Ebene westwärts von Häulaf (zweite Hälfte Februar 1899, 
Paulay). 

5 microstachys P. Roux sec. Moquin 1. c. 

Sokötra. Mit der Grundform und A. Javanica vergesellschaftet, so beispielsweise im Küstengebiete 
von Gubbet Shoab (8.— 12./]. 1899. Paulay). 

*37 Aerva revoluta Balfour fil.! 

Proc Roy Soc. Edinb. XII. p. 91 (1B83); — I. c. p. 2SÜ 

Sokötra. Vereinzelt auf steinigen Stellen unterhalb des Adüno-Passes längs des zu letzterem empor- 
leitenden Saumpfades bis zu circa 800 nt Seehühe (10./I1. 1899, Simony) 

■On the Haghier ränge et considerable elevation- Bnlfottr I. c., Forbes I. c. p. 502. Jena-agahan 
1500—2000 ft.) Forbes I. c. 

Nyctaginaceae. 

38. Boerhavia plumbaginea Cava nilles. 

Icones et descr. pl. Hisp. II, p. 7, t. 112 (1793). 

Var. Sokotrana 1 Hcimcrl in lit. 

»Differt a typo innorescentiis simpliciter umbellatis (non e vcrticillis superpositis complunbus 
formatis), perianthiis glaberrimis (nec extus puberulis), stipite glaberrimo (nec puberulo, nec pulvern- 
lento) suffultis, limbo valde spectabili, usque ad 15 mm lato (in typo solum 7— 10 wm lato), parte tubulosa 
perianthii superioris autem breviore limbum haud acquante, anthocarpiis apice (verisimile!) solum 
gibbis 5 (non ut in typo 10) (hemisphaericis?) onustis.« 

Sokötra. Steinige Stellen des Küstengebietes nächst Ras Ahmar (3./II. 1899, Paulay A!).* 

Außer der vorstehenden Diagnose hat mir Heimerl über diese Pflanze noch mitgetheilt, dass 
er sich trotz ihrer bedeutenden Unterschiede von der typischen von Spanien durch ganz Afrika bis 
zum Cap einerseits, bis zum Somaliland andererseits verbreiteten B. plumbaginea nicht entschließen 
kann, sie als selbständige Art zu separieren, da er alle in der Diagnose hervorgehobenen Aberrationen 
einzeln — nicht combiniert — auch an B. plumbaginea beobachtet hat, und das Material etwas spär- 
lich ist und keine reifen Früchte aufweist 

39. Boerhavia Boissieri Hcimcrl ined.! 

Boerha vi . 1 plumbaginea Cavanillcs, lconcs ct descr. pl. Hisp. II, p. 7. t. 112 (1793). 
ß viscosa Uoissier, Flor. or. IV, p. 1044 (1879) p. p. 

Hcimcrl übergab mir aus seiner unveröffentlichten Diagnose Folgendes zur Publication: 

1 Wahrscheinlich ist diese Pflanze Balfour 's (I. c. p. 250) » B . scartdens* (non Linne Spec. plant., p. 3 [1753]), deren Vor- 
kommen er als »Abundant« bezeichnet. Fälschlicherweise dtiert Balfour zu seiner B- scandens auch den Cavanilles'schcn 
Namen *B. plumbaginea* als Synonymon. 

* D»ese Eprouvette enthielt die handschriftliche Bemerkung Dr. Paulay's: »Soccotora, 3. Februar 1899«. 
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»Planta quoad habitum valde Bocrhaviae verticillatac similis, sed difTert: inflorescentiis partialibus 
saepissime solum e verticillis 2—3 formatis, verticiUis 4 — 7 floris, floribus 5—7 mm longis, stipite 
gracillimo, 5— 18 »ff» longo suffultis, perianthiorum parle superiore rotato-infundibuliformi, tubo fere 
nullo vel brevissimo et sensim in partem superiorem ampliato, staminibus 3 (valde raro 4 vel 5) peri- 
anthium expansum paulum vel distincte superantibus, 4— 5 mm longis«. 

'Abd el Köri. Auf steinigen Stellen des Nordgehänges des Djebel Saleh (17. 21./I. 1899, Paulay, 

Simony) sowie auf dem Djebel £imati bis nahe der unteren Grenze der Abstürze seines Gipfel- 
plateaus (563 m) (2I./I. 1899). — Auch als Nährpflanze einer Sphingide: Deikphila cclerio bemerkens- 
wert, deren Raupen zur Zeit des Aufenthaltes der Expedition einzelne Exemplare dieser Boer/tavia 
nahezu kahl gefressen hatten. 

Genau dieselbe Pflanze wie die vorliegenden Exemplare liegt nach einem Schreiben Heimerl’s 
*im Herbar Boissiers aus Belutschistan und dem Grenzgebiete von Scinde und Belutschistan vor, 
wo sie von Stocks gesammelt wurde. Boissier bezeichnete sie, obwohl sie absolut nirgends viscos 
ist und viel kleinere Blüten als B. plnmbagiuea hat, handschriftlich als B. plnmbaginea var. viscosa 
und führt sie auch unter diesem Namen als *B, plumbaginea var. viscosa* in der Flora orientalis 
auf (IV, p. 1044 [1879]). Dieses Synonym darf aber nur mit *p. p.« geführt werden, da unter diesem 
Namen auch andere Boerhavien inbegriffen werden.« 

Heimerl bezeichnete diese auffallende Art schon vor Jahren als B. Boissieri und führt sie auch 
unter diesem Namen in seiner noch nicht veröffentlichten Monographie der Gattung Bocrhavia. 



40 . Boerhavia Heimerlii Vierhapper.! 

österr. bot. Zcitschr. L1II, p. 435 (1903). — Vergl. Tof. III, Fig. 1. 

Sectio Adenophorae Heimerl. 

Perennis, sufTruticosa, caulibus plus minus lignosis, parum quasi dichotome ramosis, intemodiis 
teretibus, mediis 5 — Qcm longis, 3 mm diametro, rcliquis brevioribus. Folia in nodis parum incrassatis 
opposita, !aminacrassiuscula(exsiccatafirmaet fere coriacea), reticulato-nervosa, nervo mediano et 
lateralium reti subtus vix prominentibus, integerrima, glauca, in utraque pagina stomata gerente, inferiora 
breviter petiolata, petiolo ca. 2 — 3 mm longo, lamina late obcordato-vel ovato-rotundata, basi 
rotundato-truncata, apice obtusa, ca. 2 — 2 4cm longa, 2— 2 2cm lata, superiora sensim minora, 
lamina late ovnta, acutiuscula, sessilia. Folia inflorescentiae lineari-lanceolata, minuta, 1 mm longa, 
bractcae umbellarum lineari-subulatae, minimae, caducae. Internodia inferiora, petioli, juniorum 
foliorum laminae indumento dilucide cincrascente vestitae, internodia superiora et inflo- 
resccntiarum glutinoso-puberula, foliorum vetustorum laminae glabrae. 

Inflorescentiae totales dichasiales, contractae, squarrosae, partiales simpliciter umbellatae. 
pauci- (3 — 6) florae, umbellae pedicellis divergentibus, tenuibus, 6 — 7 mm longis, glabriusculis. 
Perianthium bracteolis non suffultum, glabrum (ante anthesin nervis in apice puberulis) infundi- 
buliforme, sine basi 6 — 7mm longum, basi globoso-pyriformi, 18mm longa, l*5mm lata subito 
contractum in tubum 1mm latum, limbo 5 mm lato, quinquelobato, purpureo (?), inter lobos lineis 
singulis obscuris praedito, parte basali extus, limbo extus intusque raphidum fasciculis albidis, elevatis 
instructo. Stamina quinque, lilamentis filiformibus, 7 — 9mm longis in annulum 0*7mm latum connatis, 
antheris longe exsertis, globosis, 0’7mm diametro, bilocularibus. Germen inter annulum filamentorum 
brevissime stipitatum, ellipsoideum, ca. 0 8mm longum, 0*45ww latum, stylo tenui, 14mm longo, e 
perianthio longe exserto, stigmate fere globoso, 0'6wm diametro. Anthocarpium oblongo-clavatum. 
basi attenuata, Qmm longum, 2 mm latum. supeme tenuiter decemstriatum, glabrum, raphidum fasciculis 
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albidis, elevatis multis tuberculisque fuscis, glandulosi s, quorum upicales non multo maiores, 
modice frequenter obsitum. 

Sem ha. Verbreitet über die steinigen Gehänge der Südhälfte der Insel bis zum Fuße der schrofTcn 
Wände des centralen Kalkplatcaus. (23./I. 1899, Simony). Trotz der äußerst klebrigen Blütenstcngel war 
die Art von zahlreichen Pterophoriden besucht, deren zarte Tarsen und Flügel keinerlei Adhäsion 
erfuhren. 

Nach brieflicher Mittheilung Heimerl's unterscheidet sich die Pflanze von B. plttmbaginea Cav., mit 
der sic nahe verwandt ist, durch das ausgezeichnet pulverulentc lndum* nt, die glutinösen Intcrnodien und 
Inflorescenzen, die zusammengezogenen, sparrigen, dichasialen Gesammtblütenstünde, die doldigen, 
armblütigen Partialinflorescenzen, die kahlen Perianthien, die kleinen Blüten, die größere Zahl von Staub- 
blättern (meist 5) und die ohne besonders große apicale Höcker ausgebildeten Anthocarpe. 

Heimerl schreibt mir über diese ausgezeichnete Pflanze noch folgendes: »Unter den mit 5 Stamina 
versehenen verwandten Arten wäre bloß die südafrikanische B. pentandra Burchell namhaft zu machen, 
die aber, mit B, pJumbaghiea innigst verwandt, sich durch kahle oder nur von kurzen Härchen pubescente 
bis rauhe, nicht glutinöse Stengel, meist aus 2 — 3 Quirlen aufgebaute Partialinflorescenzen, welche nur 
selten zu einer mäßig-ästigen Endpanicula vereinigt sind, ansehnliche Blüten und am Scheitel mit 
abstehenden, glutinösen Warzen versehene Anthocarpe leicht unterscheidet. 



41. Boerhavia Simonyi Heimerl et Vierhapper. 

Osierr. bot. Zeit-whr. I.tll, p. 433 (1903). — Vcrgl. Tut. III, Fig. t. 

Sectio Adenophorae Heimerl. 

Perennis, sutTruticosa, caulibus plus minus lignosis, quasi dichotome ramosis, internodiis mediis et 
superioribus 5 — 0 cm longis, 2 — 3wi» diametro, fuscis, pruinosis, tenuiter striatis, inferioribus brevioribus, 
crassioribus, omnibus teretibus glabris. F o I i a in nodis incrassatis opposito, longepetiolata, laminaflacci- 
diuscula, obscure viridi, orbiculato-obovata, basi cordata, apice obtusa parum emarginata 
vcl breviter mucronata, margine integerrima interdum undulatula, reticulato-nervosa, nervo mediano et 
secundariis ternis subtus parum prominentibus, in utroque latere stomata gerente, foliorum vetustorum 
glabra, juniorum infra et in margine adpresse pilosula; inferiorum foliorum petiolus 2 — 2*2 cm 
longus, laminaSiw longa, 4cm lata, superiora quantitatibus sensim minoribus, summa (inflorescentiae) 
fere sessilia, lamina longius mucronata, 0*5 mm lunga, 1 4 5mm lata, umbellarum bracteae lincari-subulatac, 
ca. 2— 2 -5mm longac, caducae. 

Inflorescentiae totales laxe dichasialcs, effusac, partiales simpliciter umbellatae, pauci ( 0 — 8) 
florae, pediccllis glabris, ad 2«« longis. Perianlhium bracteolis non suffultum glabrum 
(ante anthesin nervis in apice puborulis), basi ellipsoidea 2 6mm longa, 1 mm lata, infundibuliforme, 
(sine partc basali) 7 5 mm longum, contractum in tubum 0 8 mm latum, limbo 7 — 9 mm lato, 
margine languide quinquelobato, purpureo (?), inter lobos lineis singulis obscuris praedito, parte basali 
extus, limbo extus intusque raphidum fasciculis albidis, elevatis instructo. Stamina tria, filamentis 
flliformibus, 9mm longis in annulum 1mm latum connatis, antheris longe exscrtis, late ellipsoideis, 
1 mm longis, bilocularibus. Germcn inter annulum filamentorum brevissime stipitatum, oblongo-ellipsoidcum, 
0*9 mm longum, 0*3 mm latum, stylo tenui 1 1 mm longo, e perianthio longe exserto, stigmate hemisphae- 
rico, 00mm lato. Anthocarpium oblongum, basi parum attenuata, 8— 9mm longum, 1 *5mm latum, 
decemstriatum, glabrum, raphidum fasciculis albidis elevatis per totam longitudinem et tuberculorum 
fttscorum, glandulosorum duabus zonis, una supra medium, una in apice, obsitum, 
tuberculis apicalibus vix majoribus. 

Sokötra. Auf felsigen Lichtungen der Bcrgwalder des centralen Hagher-Gcbirgcs unterhalb des 
Adüno-Passes in mehrstengeligen, bis 12m hohen Exemplaren ziemlich häufig. (10./H, 1899, Simony). 
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Heimcrl macht über diese Pflanze folgende Bemerkungen: »Diese Pflanze ist bis jetzt nirgends 
beschrieben und kann als eine neue Art (oder Form) aus der Verwandtschaft der ostindischen B. repanda 
beschrieben werden, von der sie sich anatomisch sofort durch das Vorkommen von Spaltöffnungen auf 
der oberen Blattseite unterscheidet; außerdem weicht sie durch die größtentheils stumpfen und nur mit 
einem aufgesetzten Spitzchen versehenen, fast ganzen, nicht gelappten Blätter ab. 

Dieselbe Pflanze, in Blüten und Früchten ganz übereinstimmend, aber offenbar von einem ungünstigen 
Standorte stammend und daher mit nur 3 — 4 blütigen (manchmal auch nur 1 — 2 blütigen) Dolden und 
nur 7 — 13 mm langen Blütenstielen wurde schon von Schweinfurth gesammelt und als »Nr. 370, 
B. scaudens. Im West von Tarn arid, Socotra, flor. saturatc rosco, Attif.« ausgegeben. 1 Ich habe diese 
Exemplare in meinen Notizen mit Zweifel zur B. repanda gestellt, mit Zweifel deshalb, weil die einzelnen 
Stücke vollkommen blattlos waren; das von Simony aufgesammelte Stück bringt nun eine willkommene 
Ergänzung. 

Mit B. plttmbaginea besteht keine nähere Beziehung, denn diese ist meist pubescent, hat 
gewöhnlich aus zwei oder mehreren Quirlen zusammengesetzte Pnrtialinflorescenzen, endlich andere, am 
Scheitel mit größeren, knopfartig vorspringenden, glutinösen Emergenzen versehene Anthocarpc. Die 
Perianthe sind auch fast immer aussen fein und ziemlich dicht pubescent«. 

Nr. 54 (als B. repens) und Nr. 65 (als B. asccttdens), letztere zweifellos in die Verwandtschaft der 
B. plttmbaginea vor. Sokolrana gehörend und vielleicht mit ihr identisch, ferner Nr. 248 (als B. diffusa von 
Galonsir) und Nr. 314 (als B. diffusa von Tamarid) der Sclnvcinfurth'schen Kollektion, welche ich im 
Herbar Schwein furth antraf, bedürfen noch einer Revision. Von Nr. 65 abgesehen, scheint keine von 
ihnen mit einer der hier abgehandelten Arten identisch zu sein. 



Aizoaeeae. 

'42. Aizoon Canariense Linne.! 

Sjxc. plant, p. 488 <1763). — Ralfour I. c. p. 104. 

Sokötra. Sehr häufig in der Ebene von Kalansiye auf trockenen, sandigen Stellen (14./1. 1899). 
»Common on the plains« Balfour 1. c. t Forbes 1. c. p. 475. 

'Abd el Küri. Unter gleichen Standortsverhältnissen über die ganze Ebene Hallat Saleh verbreitet, 
besonders üppig in der Umgebung des Hafens Bänder Saleh (17.— 21. /I. 1899, Paulay, Simony. Von 
Paulay auch A!) 

Bei Forbes I. c. p. 523 ohne nähere Standortsangabe. 



Portulaeaceae. 

43. Portulaca rediviva Wawra. 

Sitzungüb. kuis, Akad. Wisscnsch-, Wien, math.-naturw. CI. XXXVIII, p. 604 (1800). — Vcrgl. Tat. II, Fig. 3. 

Sokötra. Vereinzelt im Dünensande des Strandgebietes von Gubbet Shoab nächst dem Avi- 
cenniensumpfe (8.— 12./I. 1899, Paulay). 

Die mir vorliegenden Exemplare unterscheiden sich von den Originalbelcgen der P. rediviva , die 
im Wiener Hofherbare liegen,* durch etwas kürzere Trichome und stärker gekörnelte Samen, stimmen 
aber im übrigen mit dieser westafrikanischen Pflanze vollkommen überein. Da es das spärliche Ver- 



1 Belege im Hb. U. V. und Hb. S. 

2 Reise der k. k. Corvcttc Carolina 1857 “ 3. Nr. 269. fartufoca rtJivipa Wawra. licngucla in sabulosis. Dr. Wawra. 
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gleichsmaterial nicht gestattet» die individuelle Veränderlichkeit der beiden Typen zu beurtheilen,mus> 
cs späteren Untersuchungen überlassen bleiben, das letzte Wort über die sokotranische P. rediviva 
zu sprechen. 



Caryophyllaceae. 

44. Polycarpaea spicata Wight.! 

Scc. Arnott in Ann. nat. hist.» Ser. I, III, p. 91 (1839). — Balfour 1. c. p. 22. 

Sokotra. »Djebel Dcrafonte« (zweite Hälfte Februar 1899, Paulay); Küstengebiet von Gubbet 
Shoab (8.— 12./I. 1899, Paulay); Auslauf des Wadi Falenk (2./II. 1899, Paulay); Küstengebiet bei Käs 
Ahmar (3./U. 1899, Paulay) auf sandigen Stellen. 

»Not uncommon. Our plants are from the Haghier hills near Tamarida « Balfour 1. c., Forbes 
1. c. p. 455. — »Slopes of Aduna (600 ft.)« Forbes I. c. 

‘Abd el Küri. Westfuß des Djebel Saleh nächst dem Hafen auf sandigen Stellen (17. — 21./I. 1899. 
Paulay). 

Bei Forbes I. c. p. 521 ohne nähere Standortsangabe. 

Die Pflanze ist in Bezug auf die Gestalt der Blätter an den oberen Stengelknoten sehr variabel. 
Dieselben zeigen alle möglichen Übergänge, von der breit-lanzettlichen bis zur linealen Gestalt. Während 
die breitblättrigen Exemplare vollkommen der Abbildung der P. spicata bei Wight (Fig. Ind. plant 
t. 510 [1840—1856]) entsprechen, nähern sich die schmalblättrigen schon einigermaßen der P. divaricata 
Balfour fil. (Proc. Roy. Soc. Edinb. XI, p. 502 [1882] et. 1. c. p. 23),' können aber mit dieser nicht 
identiliciert werden, weil dieselbe einen viel zarteren Habitus und längere, dünnere Blatter und Spin- 
deln der Inflorescenzcn besitzt und dürften am besten als Mittelformen zwischen typischer P. spicata 
und deren von Balfour (Proc. Roy. Soc. Edinb. XIII p. 403 [1883], 1. c. p. 23) beschriebener 
Varietät capiUaris* bezeichnet werden. Keinesfalls sind sie von P. spicata specifisch zu trennen. 

Die im Herbar Schweinfurth liegenden Exemplare der P. spicata aus Sokotra 9 stimmen mit den 
von Paulay mitgebrachten Belegen überein. 



*45. Polycarpaea caespitosa Balfour fil. 

Proc. Ruy. Soc. Edinb. XI, p. 502 (1882); — I. c. p. 23. 

Sokotra. Auf den steinigen Gehängen der gegen Gubbet Shoab abdachenden Kalkberge (8.— 12./1. 
1899, Paulay), sowie auf dem Djebel Rahmen, und zwar in auffällig gedrungenen Exemplaren noch 
in einer knapp unter dem Gipfel (632m) gelegenen Einhöhlung (I0./I. 1899, Simony); stellenweise, 
so nächst Ras Katänen (29./I. 1899, Paulay) und Ras Ahmar (3./I. 1899, Paulay), bis ins Küstengebiet 
herabsteigend. 

»On the plains beyond Tamarida and elsewhcre, not uncommon« Balfour 1. c., Forbes I. c. 
p. 456. — »Homhil (1200 ft.)« Forbes I. c. 



1 Ich könnt« in Hb. S. Originatbclegc (Exp. Rieb eck. Insel Socotra. Nr. 543. Oberhalb Tcirebo. Granithöhle. 550 m. 24. April 
1881. Dr. G. Schweinfurth) finden. 

* Ich sah die Pflanze im llb. S.: Exp. Kicbeck. Insel Socotra. Kr. 239. üalonsir. Granitkicb. 10. April 1881. Dr. G. 
Schweinfurth. 

* Socotra. Keb. — March 1880. Nr. 371. Cotrnn. Prof. Ünytey Balfour. Aug. 1880. — Exp. Richcck. Insel Socotia. Nr. 354. 
Tumaruf 13. April 1881. Dr. G. Schweinfurth 
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Die Übereinstimmung der mir vorliegenden Pflanze mit Originalexemplaren 1 ist eine voll- 
ständige. 



*46. Polycarpaea Kuriensis R. Wagner. 

An», d. kais. Akad, d. Wiasensch. malh .-naturw. Ci. XXXVIII, Nr. 3, p. 22 (1901). — Vergl. Tnf. IV, Fig. 1. 

Wagner's Diagnose lautet: 

»Perennis, subcaespitosn, glabra; caulibus lignosis, ramosis, prostratis vel subterraneis; foliis crassis, 
linearibus vel angustc spathulatis: stipulis acuminatis; (loribus scssilibus in spicas paucifloras ad apices 
rhachium folia aequantium vel vix duplo longiorum congestis; sepalis scariosis, acuminatis, quam petala 
longioribus. Capsula deest.« 

»Perennis, 10 — 15 cm alta. Caules lignosi cum basibus foliorum persistentibus arcte vestiti; ramuli 
annui recti, vix anfractuosi, inter folia dense rosulata adscendentcs vel erecti. Folia basalia 1—8*5 cm 
longa, anguste spathulata vel linearia, 2—5 mm lata, in petiolum longum sensim attenuata, abrupte 
acuminata, ramulorum cum ramificationis generatione semper breviora atque brevius petiolata, nun- 
quam filiformia, foliis secundariis minoribus, ad axillas fasciculatis, pseudoverticillatis. Stipulae minutae, 
1 mm longae, acutae, margine hyalina. Internodia foliis sesquilongiora vel duplo longiora. Flores sessiles 
in spicas densas, paucifloras ad apices rhachium folia aequantium vel vix duplo longiorum terminalium vel 
axillarium congestas dispositi. Bracteolae fusco - rufae, late ovatae, nervo medio prominente, margine 
angusta hyalina. Sepala ovata, acuminata, scariosa, fusca, bracteolis duplo fcre longiora, nervo medio 
colorato carinata, apice colorata, basi late marginata, margine hyalina. Petala sepalis breviora. Staminum 
filamenta basin versus sensim ampliata. Stylus cum stigmate ovario duplo ferc longior.« 

*Abd el Küri. An sandigen Stellen unterhalb der westlichen abgellachten Culmination (5 IG tu) des 
Djebel Saleh sowie in Gesteinsritzen der letzteren (I8./I. 1899, Simony). 

Außerdem bemerkt Wagner 1. c.: »Über den Standort theilt der Entdecker Folgendes mit: Die Poly- 
carpaea Kuriensis K. Wagner wächst an sandigen Stellen unterhalb des westlichen Gipfelplateaus 
(516 m) des beim Hafen von ’Abd el Küri sich bis zu einer Höhe von etwa 570 w erhebenden Djebel 
Säleh; habituell erinnerte säe ihn an die im Anagagebirge auf Teneriffa häufig vorkommende Polycarpaea 
Teuer iffae Lam., eine von de la Haye, dem Gärtner der Entrecasteau'schen Expedition zuerst gesam- 
melte, übrigens sehr vielgestaltige Art, die namentlich mit P. latifolia Poir. durch Zwischenformen viel- 
fach verbunden scheint.« 

»Entschieden näher als die P. Tenerijfae Lam. steht der P. Kuriensis die in Leopold v. Buch’s 
Beschreibung der Canarischen Inseln (1825, S. 142) beschriebene P. Smithii Link (Par onychia Smithii 
Choisy ex Link 1. c.), welche bezüglich der Blätter und auch im allgemeinen habituell völlig überein- 
stimmt, jedoch prima vista durch ihre weit reicher verzweigte Inflorescenz, die mehr an diejenige der 
P. Tenerijfae Lam. erinnert, zu unterscheiden ist. Exemplare von P. Smithii Link finden sich im k. k. 
naturhistorischen Hofmuseum: das eine ist von Karl Bolle 1854 auf Palma gesammelt, das andere, 
gleichfalls auf Palma »ad convallium rupes« hat Bourgeau in seinen »Plantae Canarienses« unter Nr. 133 
ausgegeben. Eine Abbildung der Pflanze findet sich in der Phytographia canariensis, vol. 3, p. IGO, tab. 23 
(Webb et Berthelot, Histoirc naturelle des iles Canaries. Tome III, deuxieme partie Phyt Canar.)«. 



*47. Polycarpaea Paulayana R. Wagner. 

Anz. d. kai*. Akad. d. Wissensch. math.-naturw. CI. XXXVIII, Nr. 3, p. 24 (1901). — Vergl. Taf. IV, Fig. 2. 

Wagner beschreibt die Art folgendermaßen: 

»Annua (?), glabra, ramosissima, divaricata, erecta vel adscendens, sesquipedalis; foliis papyraceis, 
spathulatis, longe petiolalis, abrupte acuminatis; stipulis minutis, acutis, hyalinis; (loribus 3 mm longis, 



1 Sücotrn. Bttlfour Nr. 683 (Hb. S ). 

Vierhapper- 5 



Digitized by Google 




F. Vicrhapper, 



32 



[352] 



sessilibus. in spicas paucas 2— IO-(loras, ad apices rhachium longorum gracilium dispositas aggrcgatis; 
scpaüs hyalinis, bracleolas duplo supcrantibus, capsula longioribus.« 

• Herba tenuis, pallida, viridis, omnino glabra, ramosissima, ramis gracilibus, anfractuosis etgenicu- 
lalis. Folia basalia...., ramulorum late spathulata, cum ramifieationis generatione minora, maximis 6cm 
longis, 1 ■ 5cm latis, petiolo 4cm longo, subacuminatis, laminu abrupte in petiolum basin versus sensim 
angustiorem angustatis, minimis anguste oblanceolatis, siccis fere flliformibus, 3mm longis, 0' 5mm latis, 
ad nodum qucmque fasciculata, pseudoverticillata. Stipulae minutae, acutae, hyalinac, media nervo fusco. 
Internodia foliis duplo vcl triplo longiora. Flores sessiles in spicas paucas laxiusculas, 2 — 10 lloras 
ad extremitates rhachium longorum filiformium, folia duplo vel triplo supcrantium congestas dispositi. 
Bracteolae hyalinae, acutae, nervo medio fusco prominente carinatae. Sepala ovata apice rotundata, 
nervo medio evanesccnte capsulam atque petala capsulam aequantia supcrantia. Stylus cum stigmate 
ovarium subaequans.« 

Sokötra. Küstengebiete bei Räs Katanen nächst der unteren Grenze der Plateau-Abstürze (29./I. 
1809, Paulay) sowie bei Räs Ahmar (3./1I. 1899, Paulay). 

Wagner bemerkt über diese Pflanze noch folgendes: »Diese von Dr. St. Paulay entdeckte Art 
schlieüt sich gleichfalls an makaronesische Formen an, namentlich bezüglich der Blattform an P. carnosa 
Smith sowie an P. Taierffae Lam.; am meisten Ähnlichkeit haben die Blätter mit der von Willdenow 
im »Hortus Berolinensis», Tab. XI, unter dem Namen Mollia diffusa abgebildeten Form.« 



"48. Lochia bracteata Bulfour fil. 

Proc. R«>y. Soc. Edinb. XII, p 409 (1883); — I. c. p. 2J»2, t. 84. 

Sokotra. Verbreitet über den ganzen Djebel Rahmen bis zu dessen Gipfel (632 m) auf steinigen 
Stellen (10./I. 1899, Simony). 

»On the slopcs of Haghier. Not uncommon« Balfour I. c., Forbcs 1. c. p. 501. 

Abd el Küri. Westliche und nördliche Abdachungen des Djebel Saleh auf steinigen Stellen; ver- 
einzelt auch noch in den angrenzenden Theilen der Ebene Hällat Saleh (17. — 21 ./I. 1899, Paulay). 

Bei Forbes 1. c. p. 526 ohne nähere Fundorlsangabe. 

*4g. Cometes Abyssinica (R. Brown) Wallich s. I. 

Saliia Abyssinica R. Brown in Salt, iler Abys». append. B., p. 376 (1814). 

Comctes Afyssinica Wallich, Pinnt. As. rar. I, p. 18, t. 18 (1830), 

Subsp. suffruticosa Wagner et Vierhapp er.! 

Östcrr. bot. Zeitschr. LUI, p. 482 (1903). — Vergl. Taf. II, Fig. 4. 

Evidenter perennis, suffruticosa, ramosissima, praeter ramos novellos herbaceos, virides siccatis, 
lignosis, foliis iam destitutis posteriorum annorum praedita; inflorescentiac partiales dichasiales 3 — 4 florae, 
fructificandi tempore »ramulis mutatis« calyces fructus includentes amplectentibus valde auctis, ca. 
1*8 ff« longis, patentibus mutatae in globos 3t*»« diametro, confertissimos ct una cum pedunculis 
recurvato - patentibus ca. 5 — 7 tum longis deciduos; semina 3 mm longa, 2 mm lata. — Cetcrum cum 
specie C. Abyssinica congruens. 

Sokotra. Ziemlich häufig nahe dem Nordrande der steinigen Naukad-Ebene oberhalb Äkarhi 
(31./I. 1899, Paulay, 1 ./II. 1899, Simony), 1 ferner gleichfalls auf steinigen Stellen am Auslaufe des 
Wadi Ried nördlich vom Djebel Shebere (26./II. 1899). 



1 Diese Unterart wurde nur nach Belegen vun diesem Standorte beschrieben. 
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Wie schon durch den Namen angedeutet wurde, ist diese Pflanze vor allem durch ihren halb- 
strauchigen Wuchs ausgezeichnet. Eine halbstrauchige Comeics wurde bisher nicht beschrieben. Cometes 
Snrratensis (Lin ne, Mant. plant, p. 39 [1767]) ist nach Lin ne annuell und auch die von Lin ne citicrte 
Abbildung in Burmann’s Flora Indica (t. 15, fig. 5 [1768]) stellt eine typisch einjährige Pflanze dar. 
C. Abyssinica wird von Wallich a. a. 0. als »annua?« bezeichnet und C. apicnlala Decaisne (Flor. Sin. 
in Ann. scienc. nat. II, ser. II, p. 244 [1834]) von diesem Autor als »herba perennis?« beschrieben. Aus 
diesen Angaben geht zwar keineswegs hervor, daß alle Cometes einjährige Arten sind, wie Pax in 
Engler und PrantPs »Natürlichen Pflanzenfamilien« (III, ld, p. 93 [1889]) behauptet, aber man kann 
aus ihnen doch ersehen, dass keine der bisher beschriebenen ein Halbstrauch ist. 

Bei einem Vergleiche mit C. sujfrnticosa kommt C. Snrratensis überhaupt nicht weiter in Betracht, 
weil sie viel breitere Blätter, relativ kürzere Stami nodien, nach abwärts gebogene Borsten der Frucht- 
blätter und — nach Wallich's Beschreibung und Abbildung — vier, nicht zwei Nebenblätter an jedem 
Blatte besitzt. C. sujfrnticosa gehört in die nächste Verwandtschaft der ('. Abyssinica und apicnlala und 
steht zweifellos der ersteren zu allernächst. Von C. apiculata, einer Pflanze der Sinai-Halbinsel, deren 
spcciflsche Verschiedenheit von C. Abyssinica von Boissier (Flor. or. I, p. 753 [1867]) vielleicht mit 
Hecht geleugnet wird, unterscheidet sie sich nach Dccaisne’s Diagnose durch die oberseits kahlen 
Blätter und die verhältnismäßig kürzeren Stamina. Decaisne sagt nämlich von C. apiculata unter 
anderem: »Folia utrinque pilis brevibus inspersa stamina fertilia 5 laciniis calycinis tongiöra«. 

Noch geringer sind aber die Unterschiede unserer Pflanze von C. Abyssinica . Außer dem halbstrauchigcn 
Wuchs der ersteren, welcher hauptsächlich dadurch zur Geltung kommt, dass neben den krautigen, grünen, 
diesjährigen Zweigen auch verholzte, dürre, blattlose Ästchen früherer Vegetationsperioden vorhanden sind, 
den kürzeren Stielen ihrer Fruchtstände und wohl auch der besonders reichlichen, das dicht buschige Aus- 
sehen der Pflanze bedingenden Verzweigung in der vegetativen und floralen Region konnte ich eigentlich 
keine durchgreifende Abweichung der C. suffruticosa von Wallich's C. Abyssinica constatieren. Die aus 
Arabien 1 und Ägypten* als C. Abyssinica ausgegebenen Exemplare sind allerdings durch viel kleinere, 
nur I *5— 2 •5 c»»/ im Durchmesser erreichende Fruchtstände von C. sujfrnticosa leicht auseinander zu 
halten. Für die echte abyssinische Pflanze 3 aber, die ich jedoch nur nach dem Bilde Wallich's beurtheilen 
kann, scheint diese Differenz von C. sujfrnticosa nicht zu bestehen, weil diesetbe mit Fruchtständen 
von 3— 4cm Durchmesser abgebildet wird, wobei jedoch nicht ausgeschlossen ist, dass Wallich 
seine Pflanze in etwas vergrößertem Maßstabe dargestellt hat. 4 Die Stiele der Fruchtstände sind bei 
C. suffruticosa nur 5—7, bei C. Abyssinica dagegen nach der Abbildung 16— 18 mm lang. Dieses 
Merkmal, von dessen constantem Auftreten ich mich natürlich auch nicht überzeugen konnte, ist neben 
dem halbstrauchigcn, buschigen Wüchse das einzige, auf Grund dessen C. suffruticosa von C. Abyssinica 
wirklich verschieden erscheint. Aber auch auf die Thatsache, dass C. suffruticosa halbstrauchig ist, darf 
nicht allzuviel Gewicht gelegt werden, da ja bekanntlich in den Tropen der Gegensatz zwischen ein- 



i Zum Beispiel: ln cullibus propc Fcrihc. PI. Arabiac fclicis. d. 15. Fcbr. 36 leg. W. Schimpcr, L’nio itin. Nr. 822. Ed. II. 
Hohenacker 1843 (Hb. U. V., Hb. M. P.) 

s ^Kypbsche Küste zwischen Kosscr und Kas Bcnass. Wadi Mburuk südlich von Kosscr 31. Mürz 1864, gcs. von Dr. G. 
Schweinfurth. Nr. 160 (Hb. S.), (Hb. M. P..). — Wadi Gadireh, 25. Februar 1805. Ges. von Dr. G. Schweinfurth. Nr. 162 
(Hb. S.). 

» »Habitat in Abyssinia, ubi super mpibus ad Dixon leg. Dom. Salt«. Wallich I. c. — Die im Hb. S. als C, apiculata lie- 
genden Exemplare von Suakin (Munazani, Miirz 1890) und der Colonia Eritrea (Keress bei Mogara, 9. Mürz 1891. Ges. von Dr. G. 
Schweinfurth Nr. 818 und bei Mai Mafales in Dombclas, 1700m. 14. Mürz bis 10. April 1894. Gcs. von Dr. G. Schweinfurth 
Nr. 210), dürften der Wallich'. sehen Pflanze entsprechen. Sic haben so große und im Gegensätze zu dieser (wenigstens bei letzteren) 
länger (10—15 cm) gestielte Fruchtständc. Der Typus aus dem Ssoturbogcbirgc. (Flora des Ssoturbogcbirgcs an der nubischen Küste, 
22° n. Br. Mirsa Elci, 5. März 1865. Ges. von Dr. G. Schweinfurth Nr. 763) ist kaum mehr von C. suffruticosa zu unter- 
scheiden. 

* C. Surratcusis hat Wallich in natürlicher Grüße abgebildct. 

5 * 
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jährigen Pflanzen mit verholzender Basis und Halbsträuchern nicht sehr groß ist, und da sich unter den mir 
vorliegenden perennierenden, suffruticosen Belegen der C. suffruticosa ein typisches einjähriges Exem- 
plar findet, welches, auf vollkommen gleicher Entwicklungshöhe stehend, mit diesen im übrigen ganz 
übereinstimmt und zeigt, dass dieser Unterschied zwischen C. Abyssinica und der hier besprochenen 
Pflanze lediglich gradueller Natur ist. Bei der Bearbeitung der von Simony und Paulay in Arabien 
gesammelten Pflanzen werde ich nochmals auf die Gattung Comeies zu sprechen kommen. 



Papaveraeeae. 

*50. Argemone Mexicana Linne.! 

Spec. plant, p. 508 (1753). — Balfour I. c. p. 3. 

Sokötra. Am Auslaufe des Wadi Fälenk als Unkraut nächst den Hütten der Eingebornen auf das 
Küstengebiet beschränkt (2./II. 1899, Paulay); sehr häufig längs des Unterlaufes des Tamarida- Baches 
(5./II. 1899, Simony) sowie — und zwar in größter Üppigkeit — auf humusreichem Terrain im Schatten 
der Palmenhaine des Baches von Sökk, vereinzelt auch noch auf der steinigen Ebene nahe dem Fuße der 
Vorhöhen des Sheneli (Hagher-Gebirge), so dass die Art längs des letztgenannten Baches trotz des 
Wechsels der Standortsverhältnisse gegenwärtig schon ziemlich weit gegen das Innere vorgedrungen ist. 
Ihre weithin sichtbaren Blüten werden nach Professor Simony's Beobachtungen* weder von Lepidopteren 
noch von Hymenopteren besucht. 

•ln the vicinity of Tamarida- Balfour I. c., Forbes 1. c. p. 452. — *Elhe, Hadibu Plain« Forbes I. c. 



Cruciferae. 

‘51. Brassica rostrata Balfour fil. 

Proc. Roy. Soc. Edinb. XI, p. 500 (1882 k — 1. c. p. 6. 

Sokötra. Vereinzelt an steinigen Stellen längs des zum Adünopasse (877 m) emporleitenden Saum- 
pfades oberhalb der Bergwälder (Hagher-Gebirge) (10./II. 1899, Simony); ungleich häufiger auf den Kalk- 
bergen West-Sokötras, so beispielsweise auf den steinigen Abstürzen der westlichsten Culmination (493 m) 
des Fcdhän Ahelif (12./I. 1899) und den Abdachungen des Djebel Rahmen gegen das Wadi Meige 
(10./I. 1899). 

»Abundant on the hill slopes up to a great elevation. Most frequently in sheltered spots under cliffs 
or boulders« Balfour 1. c. t Forbes 1. c. p. 453. 



# 52. Diceratella incana Balfour fil.! 

Proc. Roy. Soc. Edinb. XI, p. 500 (1882); — I. c. p. 4, t. 2. 

Sokötra. Vereinzelt auf den steinigen Gehängen der gegen Guhbet Shoab abdachenden Kalkberge 
(8. — 12.1. 1899, Paulay) bis nahe zum Gipfel des Fedhän Ahelif (I2.fi. 1899, Simony). Häufig auf dem 
Quadäma-Plateau nächst dessen westlichster Culmination (441m) (16./1. 1899); »Djebel Derafonte« (zweite 
Hälfte Februar 1899, Paulay). 

»On sandy spots of the plains about Galonsir« Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 452. 



• Dieser Umstand ist insoferne erwähnenswert, als Prof. Simony auf seinen Wanderungen durch die erwähnten Palmcnhaine 
• 5., 6. 8./tf., 4 111 1890) hunderte von Argemone - Bluten in Augenschein genommen hat. 
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* 53. Lachnocapsa spathulata Balfour fil. 

Proc. Roy. Soc. Edinb. XI, p. 501 (1882), — I. c. p. 8, t. 3. 

Sokötra. Nordrand der steinigen Naukadebene oberhalb Akarhi (30., 31./I. 1800, Paulay); Auslauf 
des Wädi Falenk auf steinigen Stellen (2./JI. 1899, Paulay). 

»On the sandy plains near Galonsir« B alfour I. c., Forbes I. c. p. 453. 



Capparidaeeae. 

54. Cleome Sokotrana Balfour fil. 

Proc. Roy. Soc. Edinb. XI, p. 50! (1882); — 1. c. p 8. 

Sokötra. Küstengebiet von Gubbet Shoab (8.— 12./I. 1899, Paulay); am Auslaufe des Wadi Falenk 
am Rande eines Feldes mit » Eleusine Indica « (2./II. 1899). 

»Not uncommon« Balfour I, c., Forbes 1. c. p. 453. — >On Garieh Plain.« Forbes 1. c. 

‘Abd el Küri. Ebene Hallat Saleh bis in die Umgebung des Hafens Bänder Saleh (17. — 2 l./I. 1899, 
Paulay). 



55. Cleome brachycarpa Vahl.! 

In De Can dolle, I’rodr. syst. nat. regn. veg. I, p. 240 (1824). — Rai four I. c. p. 9- 

Sokötra. Küstengebiete von Gubbet Shoab (8.— 12./I. 1899) bis Ras Katrinen (29./1. 1899, Paulay) 
im Bereiche des Dünensandes. 

»Sandy plains of the Iimestonc plains« Balfour !. c., Forbes I. c. p. 453. 

'Abd el Küri. Ungemein üppig unter gleichen Standortsverhältnissen in den Umgebungen des 
Hafens Bänder Saleh (17. — 2 l./I. 1899, Paulay, [auch A!], Simony) sowie auch über die F.bene Hätlat 
Saleh verbreitet. 

»On plain facing our anchorage in Bänder Saleh« Forbes 1. c. p. 521. 

56. Cleome diversifolia Hochstetter et Steudel. 

ln Schimper, pl. cxs. Nr. 762 (1832). — Anderson in Joum. Linn. Soc. Bot. V., Supp!., p. 5 (1860). 

Sokötra. Küstengebiet bei Hüulaf im Bereiche des Dünensandes (16.— 28./II. 1899, Paulay). 

Im Gegensätze zu Boissier (Fl. or. 1, p. 412 [1867]), der C diversifolia als Synonym zu C. brachy - 
carpa Vahl stellt, glaube ich auf Grund von Originalbelegcn der C. diversifolia , welche ich im Wiener 
Universitätsherbar gesehen habe, 1 die beiden Typen als verschiedene Arten aufführen zu müssen, da ihre 
Unterschiede ziemlich beträchtliche sind. Die Stämmchen der C. diversifolia sind mehr am Boden aus- 
gebreitet und starker verzweigt als bei C. brachycarpa , die Blättchen und Kapseln von viel geringeren 
Dimensionen, die Bedriisung endlich ist bei ersterer bedeutend reichlicher als bei letzterer. Während die 
Zweige und Blattstiele der C. brachycarpa im Alter ganz verkahlen oder doch sehr arm an Drüsen werden 
(»adulta glabra« Vahl 1. c.), bleiben sie bei C. diversifolia reichlich mit Drüsen besetzt. Die größten 
Blättchen sind bei C. brachycarpa etwa 12 mm lang und 9 mm breit, bei C. diversifolia aber nur 8 mm 

1 ln planiti« deserti prope Dschcddam. d. 14. Nov. 35, leg. W. Schimper. 
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lang und 4 iwmi breit C. brachycarpa var.ßlicaulis Schweinfurth (Proc. Roy. Soc. Edinb. XIII, p. 402 
[1884]), von der ich gleichfalls ein Originalexemplur 1 gesehen habe, unterscheidet sieh von C. diversifolui 
durch den Mangel der Drüsen an Achsen und Blattstielen, die dünneren Blätter und die viel zarteren, nicht 
am Boden hingestreckten Stammelten. 



57. Cleome viscosa Lin ne. 

Spec. plant, p. 672 (1753). — Balfour I. c. p. 10. 

Sokotra. Küstengebiet nächst Häulaf (10.— 28./1I. 1899, Paulay) und Tamarida (23./II. 1899) an 
steinigen Stellen. 

• About villages« Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 453. 

58. Capparis galeata Fresenius. 

Mus. Senckcnb II, p. 1 1 1 (1837) 

C. spiitosa Balfour fll. I. c. p. 14 non Linnc, Spec. plunl. p. 503 (1753). 

Sokotra. Dichte, niedrige Büsche auf den steinigen Gehangen der gegen Gubbct Shoab abdachenden 
Kalkbergc (8./I. 1899, Simony); besonders üppig nächst einer gegen Gubbet Nt sich öffnenden Höhle 
(28./1. 1899) sowie unterhalb der westlichsten Culmination desQuadäma-Platcaus ( 1 G./I. 1899). Die schwach 
nach Jasmin duftenden Blüten werden hauptsächlich von Teracolus niveus Butl. besucht. Von Dr. Paulay 
wurde ein Exemplar in Alkohol mitgebracht. 

*On the plains common« Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 454. 

Balfour citiert zu seiner C. spinosa unter anderem die von Schweinfurth unter Nr. 751 aus- 
gegebene Pflanze,* welche aber (ebenso wie die von Balfour selbst unter Nr. 192 edierte Capparis) 
nach Sclnvcinfurth (I. c. p. 191) C. galeata ist. Das Vorkommen der echten C. spinosa L. in Sokotra 
erscheint somit in Frage gestellt. C. galeata ist nach Schweinfurth -in der Küstenzone der Insel 
Sokotra verbreitet«. C. spinosa wird aber von diesem Autor für Sokotra nicht angegeben. 

59. Maerua Sokotrana (Schweinfurth). 

Maertui Angolensis De Candolle, Prodr. sysl. nat. regn. vcg. I, p. 254 (1824) var. St>colr,iHa Schweinfurth in Proc. Roy 
Soc. Edinb. XIU, p. 402 (1883). — Balfour I. c. p. 11. 

Miieriut Socolrana Gilg in Engl er, Bot. Jahrb. XXXI11, p. 228 (HM>4). 

Sokotra. Küstengebiet bei Ras Katänen, am Fuße der schroffen Abstürze der Hochfläche tm 
Süden der Insel (28-/1-, 1899, Paulay). 

*On the hills and plains« Balfour I. c., Forbes 1. c. p. 453. — »Kercgnigiti; near Hadibu plain; 
atGalonsir«. »Seen growing in the crevices of the limestone rocks on the slopes of Gcbel - Raggit above 
Hadibu village« Forbes 1. c. 

Die Bestimmung dieser mir nur in zwei blütenloscn Zweigstücken vorliegenden Pflanze verdanke ich 
Herrn Professor Schweinfurth, 

Im Hb. S. sah ich M. Sokotrana von zwei Standorten. (Exp. Riebeck. Insel Socotra. Dr. G. 
Schweinfurth, 1881, Nr. 251. Galonsir, 10. April und Nr. 603. Wadi Dilal, 400 m, 29. April). Insbesondere 
mit letzteren Belegen stimmt meine Pflanze gut überein. 



1 Exp. Ricbcck. Insel Socotra. Dr. G. Schweinfurth Nr. 282. Galonsir, 10. April 1881 (Hb. S.) und Nr. 289. TamariJ. 
Nagelfluhfclsen, 13. April 1881 (Hb. S. und U. V.). 

2 Exp. Ricbcck. Insel Socotra, Nr. 751. Galonsir, 18. Mai 1881. Dr. G. Schweinfurth. — Socotra. Balfour, Nr. 192 
(beide Hb, S.). 



Digitized by Google 



[357] 



Flora von Südarabien und Sokotra. 



37 



Resedaceae. 

* 60. Reseda viridis ßalfour fil. 

Proc. Roy. Sac. Edinb. XI. p. 501 (18321; — 1. e. p. 15. 

Sokotra. Ziemlich häufig auf den steinigen Gehängen der gegen Gubbet Shoab abdachenden Kalk- 
berge (8.— 12./I. 1899) sowie an felsigen Stellen nächst Räs Katänen (29./I. 1899, Paulay); ungemein 
üppig unterhalb der westlichsten Culmination des Quadäma-Plateaus (16./I. 1899). 

»On the slopes of the hills near Galonsir at an elevation of 1500 feet« Balfour 1. c., Forbcs 1. c. 
p. 454. — »Observed on hills above Homhil; and on Hndibu Plain« Korbes 1. c. 

'Abd el Küri. WestfuB des Djebel Saleh nächst dem Hafen (17.— 21./I. 1899, Paulay); sehr häufig 
in der untersten Zone der Nordgehüngc desselben Berges auf schuttbedeckten, mit Gerölle übersäeten 
Stellen (18./1. 1899, Simony). 

• Very abundant on slopes of Gebei Salefi* Forbes I. c. p. 521. 

*6i. Ochradenus baccatus Delile.! 

Flore d'Egypte p. 236, t. 31, fig. 1 (1813). — Balfour 1. c. p. 18. 

Sokotra. Als sparriger, bis I m hoher Halbstrauch mit unansehnlichen gelbgrünen Blüten auf 
steinigen Stellen des Küstengebietes von Gubbet Shoab sowie auf den Gehängen der benachbarten Kalk- 
berge (8. — 1 2./I. 1899); häufig in der Umgebung der westlichsten Culmination (493 m) des Fedhän Ahelif; 
vereinzelt auf demselben Höhenzuge noch in 700 m Sechühe (12./I. 1899, Simony); ferner im Küsten- 
gebiete nächst Räs Katänen am Fuße der schroffen Abstürze des Kalkplateaus (29./I. 1899, Paulay). 

»Common on the limestone plains at the east and west ends of the island« Balfour 1. c., Forbes 
I. c. p. 454. 

Crassulaceae. 

* 6i. Kalanchoe rotundifolia Haworth.! 

Phil. Mag. 1825, t. 31. — Balfour I. c. p. 90. 

Sokotra. Vereinzelt an steinigen Stellen nächst dem Adüno-Passe (877 m) (1 l./II. 1899, Simony) 
sowie auf den Gehängen der benachbarten Erhebungen; speciell auf dem Djebel Serai bis. zu dessen 
Gipfel (1322 m) (1 l./II. 1899). 

»On the higher parts of Haghier« Balfour l. c., Forbes 1. c. p. 471.— »Collected on the lime- 
stone hills around Homhil; also on granite hills above Adho Dimellus (about 3000— -4300 ft.)« Forbes 1. c. 

Die mir vorliegenden Exemplare stimmen mit verschiedenen Belegen der K rotundifolia aus dem 
Caplande, 1 die ich im Wiener Hofherbare eingesehen habe, vollkommen überein. 

* 63. Kalanchoe farinacca Balfour fil. 

Proc. Roy. Soc. Edinb. XI, p. 512 (1882;; — 1. c. p. 91. — Curtis's Bot. Mag. tab. 7709 (1901). 

Sokotra. Auf den gegen Gubbet Shoab abdachenden Kalkbergen in Höhen über 400m an 
steinigen Stellen ziemlich häufig und durch ihre brennend rothen Blüten sehr auffallend; zahlreicher 
und in prachtvollen Exemplaren nächst dem Gipfel des Djebel Rahmen (632m) (10./I. 1899, Simony) 
sowie unterhalb der westlichsten Culmination (441m) des Quadäma-Plateaus (IÖ./I. 1899). 

»Common on the limestone plains of the higher parts of the island« Balfour 1. c., Forbes 
I. c. p. 471. — »On limestone hills above Homhil (1800— 2000 fL ). Also gathered on Gebcl Bitzobur« 
Forbes 1. c. 

1 Caput bonae spd n. 2562. Zcyher etc. 
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Leguminosae. 

* 64. Acacia Sokotrana Balfour fil. 

PriK. Rny. Soc. F.dinb. XI. p. 511 (1888): — I. c. p. 87, ub. XXIII. 

Sokotra. Meist nur 0*8—1 m hohe, schirmförmig sich ausbreitende Sträucher in den Umgebungen 
von Haulaf; am häufigsten auf der schmalen, sandigen Ebene längs des Nordfußes des Djebel Hauweri 
(II. 1899, Paulay), während diese Art in allen von der Expedition besuchten Küstengebieten Süd* 
Sokötras von Ras Shoab bis Käs Ah mar fehlt. — Hülsen in Alkohol eingelegt von Paulay. 

»On the plains near the §ea on the north side of the island, especially in the vicinity of Delishi 
Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 470. — »Observed on Hadibu Plains- Forbes 1. c. 



* 65. Acacia spec. (aftinis spccici A. cbumca Willdenow). 

Sectio Gummiferae D. Mediobracteatae Be nt harn. 

‘Abd el Küri. Vereinzelte Sträucher auf sandigem Boden am Fuße der Nordgehänge des Djebel 
Saleh nächst dem Hafen Bänder Saleh (20./I. 1899, Simony). 

Leider kann ich über diese Pflanze kein abschließendes Urtheil abgeben, da an den mir vor- 
liegenden zwei Exemplaren alle Blättchen abgefallen sind und keine Früchte zur Verfügung stehen. Die 
länglich verkehrt-eiförmigen, dicklichen, kahlen Blättchen der anscheinend aus zwei Paaren wenigjochiger 
Theilblättchen bestehenden Blätter (die Länge des gemeinsamen Mittelstieles beträgt nur 14 mm) sind 
etwa 7 mm lang und 3 mm breit. Die Nebenblätter sind insgesammt in gerade, kegelförmige, zugespitzte, 
bis zu circa 5 mm lange Domen umgewandelt. Die verkümmerten Hüllen sind wenig über der Mitte der 
fast filzig behaarten Stiele der kugeligen, etwa 7 mm im Durchmesser erreichenden Inflorescenzen 
inseriert. 

Der ostindischen A. ebttmea Willdenow (Spec. plant. IV, p. 1081 [1806]), die von Balfour (bei 
Forbes 1. c. p. 522) für 'Abd ei Küri angegeben wird, steht die mir vorliegende Pflanze zweifellos sehr 
nahe, ist aber, da sie eine dunklere Rinde und viel größere Blättchen besitzt, doch wohl kaum mit ihr 
völlig identisch. 



* 66. Cassia Sophera Lin ne. 

Sp«c. plant, p. 379 < 1753). — Balfour I. c. p. 85. 



Sokotra. An erdigen, beschatteten Stellen der Bergwälder unterhalb des Adüno-Passes (Hagher- 
Gebirge) bis zu 050m Seehöhe, jedoch nur sehr spärlich auftretend (10./II. 1899, Simony); sehr häufig in 
den Palmenhainen nächst Kalansiyc (13./!. 1899), sowie in jenen von Sokk und Tamarida (5./II. 1899). 

•Common about viltages on the plains« Balfour 1. c., Forbes 1. c. p. 470. — -Observed abundantly« 
Forbes 1. c. 



* 67. Cassia obovata Colladon. 

Hist. nal. ct med des Casscs, p. 92, tab. 15. fig. A (1810). — Balfour I. c. p. 85. 

Sokotra. Vereinzelt auf der steinigen Naukad-Ebene nächst Äkarhi (30., 31./I. 1899, Paulay). 
*Near Tamarida« Balfour 1. c., Forbes l. c. p. 470. 
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68. Crotalaria Kuriensis Vierhapper. 

Dies« Dcnkschr. — Vorgl. Taf. V, Fig. 1 (als Abdal- Kuriensis). 

C. AMaJ-Kuriemsis Vierhapper in Österr. bot Zeitscbr. UV, p. 32 (1904). 

Sectio Simplicifoliae Bentham § 7 Eriocarpae Bentham. 

Annua (vel etiam perennis?), rigida. Radix in exemplaribus junioribus tantum Visa, Simplex, per- 
pendiculoris, lignosa, spithaminea, 2 *5 mm crassa. Caules complures (3— 10) e basi Orientes, in exem- 
plaribus junioribus herbacei, I dm alti, fere simplices, in senioribus sublignosi, 3—4 dm alti, ramis a medio 
caulis in alis foliorum orientibus, patulis, ca. 10 — 15 cm altis, infra canescenti-tomentosi, supra sicut 
rami, bracteae, pedicelli, calycis phylla, legumina densissime et mollitcr argenteo-pilosi, axes omnes folia 
plurima intemodiis 0*5—2 cm longis, fercntes, teretiusculi. Folia alternantia, stipuiis-destituta, 
simplicia, brevissimc (ad 1 mm) petiolata, obcordato -rotundata, sinu apicali acuto, integerrima, 
subcoriacea, rigidiuscula, reticulato-nervosa, nervo mediano tantum et secundariis non evidenter con- 
spicuis, 10— 30 mm longa, 8—27 mm lata, non multum supra medium latissima, basi rotundato-cuneata, 
in margine superiore parum elevata, tota superficie holosericea, juventute argenteo-micantia. 

Racemi terminales, pauci (4—10) flori, bracteis linearibus minutissimis, ca. 1*5 mm longis, pedicellis 
curvato-patentibus, ca. 3—5 mm longis. Calycis tubus breviter obconicus, l'5m»i longus, dentibus fere 
aequalibus, lineari-lanceolatis, ca. 7 mm longis, 2*6 mm latis, trinervibus, obtusis. Corolla lutea? Vexillum 
brevissime unguiculatum, ovato-rotundatum, intus supra unguem foveolis binis juxta positis, 1 mm latis 
praeditum, 8*5 mm longum, non multum infra medium 8- 2 mm latum, multi (21 et pluri)-nerve, longi- 
tudinaliter plicatum, in medio tergi ciliatum, ceterum glabrum. Alarum asymmetricarum lamina obovato- 
elliptica, ca. 7 mm longa, 4*6 tum lata, 12-nervis, in margine ciliata, abrupte contracta in unguem 1 mm 
longum, curvatum. Carinae aequilongae rostratae petala in inferiore media parte libera, in superiore 
connata. brevissime unguiculata, lamina ovato-elliptica, in basin et apicem subito contracta, multinervi, in 
marginibus liberis ciliata. Staminum 10 glabrorum tubus 2 mm longus, filamenta anguste ligulata, 
alternatim 3 et 2 mm longa, longiora antheras dorsofixas, minimas, 0*4 mm longas, breviora basifixas, 
1*7 mm longas fercntia. Germen lanceolatum, falcatum, ca. 3*5 mm longum, sericeum, ovulis 5— 6, 
stylo ca. 5*5 mm longo, rectangule curvato, in superiore parte intus ciliato, ceterum glabro. Legumen 
prorsus maturum non Visum sessile, ellipsoideo-inflatum, ca. 1 cm longum, extus densc 
argentco- villosulum, intus sparse lanuginosum, seminibus vel non, vel binis tantum ellipsoideis 
evolutis, fuscis, nitidulis, glabris, immaturis visis ca. 2 mm longis. 

Sem ha. Auf sandigen Stellen des flachen, westlichsten Theilos des Eilandes (23., 24./I. 1899, 
Paulay). 

'Abd el Küri. Westfuß des Djebel Saleh nächst dem Hafen Bänder Saleh (17. bis inclusive 2I./I. 
1899, Paulay). 

Eine prächtige Pflanze, für welche namentlich die der Nebenblätter entbehrenden, fast rundlichen, 
an der Spitze verkehrt-herzförmig eingebuchteten, ungespitzten Blätter und das schillernde, sammtige 
Indument derselben, sowie die kurzen aufgedunsenen, dicht silberig- zottigen Hülsen charakteristisch sind. 

Unter den von Balfour in seiner Flora von Sokötra angeführten Crotalarien kommt C. strigulosa 
Balfour fil. (Proc. Roy. Soc. Edinb. XI, p. 508 [1882]; 1. c. p. 65) unserer Pflanze zunächst. Wie ich 
aus den Belegen des Herbarium Schweinfurth ersehe, gilt dieser Name zwei ganz verschiedenen 
Pflanzen, welche sich, wie schon Balfour 1 constatierte, vor allem durch die Blattgestalt unterscheiden. 



* »Folia unifotiolatn. sessilia v. subsessitia ; plenimque subobHqua, »aepe angusta, linemria v. oblongo Hnearia, late acuta, 
5 / 4 — l polt, longa, l/a“ 1 / ■ poll. lata, sed ad formas etlipticas v. oblongas v. oblongo-ellipticas, obtusas vel subacutas variantia, stri- 
gulosa.« »Like so many of the Socotran plants, this species shows considcrable Variation in the leaves, both as to sixe and to fonn« 
(1. c. p. 66). 

Viarbopper. q 
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Während nämlich die unter Nr. 721 1 liegende Pflanze — G strigutosa (Balf.) Vierh. emcnd. — lanzettliche 
bis elliptisch-lanzettliche — die größten, in der Mitte des Stengels inserierten sind etwa 4 cm lang und 
ö 10 mm breit — Blätter besitzt, welche vorne nicht ausgerandet, sondern zugespitzt und kurz bespitzt 
sind, hat die unter Nr. 650 ausgegebene * — C. Schweinfurthii m. — verkehrteiförmige, viel kürzere und 
relativ breitere (die größten etwa 18mm: 12 mm), vorne ausgerandete und in der Ausrandung mit einem 
ganz kurzen, dieselbe kaum überragenden, aufgesetzten Spitzchen versehene Blattspreiten. Außerdem 
sind die beiden Arten auch in den Hülsen verschieden, indem dieselben bei C. strigutosa s. s. kleiner und 
weniger aufgedunsen sind — Verhältnis der Länge zum Durchmesser wie 9— II :6 mm — als bei 
C. Schweinfurthii, bei deren Hülsen sich die Länge zum Durchmesser etwa wie 10 — 14:8— 9 mm ver- 
hält. Die Hülsen der ersteren Art sind meist ellipsoidisch. die der letzteren fast kugelig. Üb sich G sfr/- 
gulosa und Schweinfurthii auch in den Blüten unterscheiden, vermag ich, da mir letztere nur in Frucht- 
exemplaren vorliegt, nicht anzugeben. Zu G s tri gulosa s. s. gehören sicherlich auch die im Herbar 
Schwei nfurth unter Nr. 338* und 424* befindlichen Exemplare, welche von der typischen Pflanze nur 
durch das Fehlen der größeren Blattspreiten abweichen, was gewiss keine specifische Differenz bedeutet 
— ich bezeichne sie deswegen als Forma spartioides — und vielleicht auch durch etwas schlankere Hülsen. 

Von den beiden eben besprochenen Arten kommt nur G Schweinfurthii zu einem Vergleiche mit 
C. Kuriensis in Betracht. Dieser lehrt, dass sich diese beiden Formen zwar sehr nahestehen, dass aber 
immerhin ihre Differenzen so beträchtliche sind, dass sie, wenigstens einstweilen, specifisch unter- 
schieden werden müssen. C. Kuriensis ist nämlich vor allem bedeutend gedrungener und compacter als 
C. Schweinfurthii , ihre Internodien sind bedeutend kürzer und kräftiger, die Blätter dicker und bedeutend 
stärker ausgerandet, die Behaarung der Achsen sowohl als auch der Blätter ist eine viel stärkere und viel 
mehr seidig schimmernd, die Fruchtstände sind gedrungener, die Hülsen kleiner als bei dieser. Außerdem 
haben die Blattspreiten der G Kuriensis in der Ausrandung niemals ein Spitzchen, während bei 
G Schweinfurthii ein solches zumeist vorhanden ist. 

C. Kuriensis ist zweifellos eine mehr xerophile Form als G Schweinfurthii, Nur auf Grund der 
Untersuchung eines reicheren Materiales ließe es sich mit Bestimmtheit entscheiden, ob die beiden 
Typen als Arten aufrecht zu erhalten oder als Unterarten einer Gesammtart zu subsumieren sind. 

Crotalaria Schweinfurthii sei hiemit folgendermaßen beschrieben: Folia obovata, apicc eniarginata, 
in fiinu brevissime mucronata, mucrone sinum non excedente, maxima I Stunt longa, 12mm lata. Legu- 
mina subglobosa, 10 — 14 tunt longa, 8 — 9 mm diametro. — Speciebus C. strignlosa (Balf.) Vierh. emend. 
et Kuriensis proxima, ab illa foliis obovatis, multo brevioribus et relative latioribus, apice emarginatis legu- 
minibusque minoribus, turgidioribus, ab hac habitu laxiore, foliis flaccidioribus, apice minus emarginatis, 
in sinu mucronulatis, axibus foliisque minus dense pilosis et minus albido-micantibus, leguminibus mino- 
ribus diversa. 

Von den 106 Arten, welche Baker in Oliver’s »Flora of tropical Africa« beschreibt, ist zweifellos 
C. aulhyllopsis Wel witsch (1. c. II, p. 15 [1871]) die einzige mit G Kuriensis zu vergleichende. 
C anthylhpsis unterscheidet sich nach Bnker’s Diagnose von dieser durch ziemlich persistente Neben- 
blätter, die nicht verkehrt-herzförmig ausgebuchteten Blätter, deren obere überdies viel schmäler - läng- 
lich oder lanzettlich — sind, und durch längliche Hülsen. 

In neuerer Zeit wurden von Baker, Harms, Schinz, Taubcrt etc. viele neue Crotalaria -Arten, 
hauptsächlich aus Ccntralafrika stammend, beschrieben; ich fand aber unter denselben keine einzige, von 
welcher man behaupten könnte, dass sie mit C. Kuriensis in nahen Beziehungen stünde, geschweige denn 
mit ihr identisch wäre. 



* Exp. Riebeck. Insel Sncotrn. Keregnigiti, April 1881. Dr. C. Schweinfurth. 

s * * » * In Granitf. oberhalb Wadi Rischen. Ursprung, 1000 m. 8. Mm 1881. I>r. G. Schweinfurth. 

* » » *. * Tnmarida. 13. April 1881. Dr. C. Schweinfurth. 

1 » » » ► 17. * 1881. * » 
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69. Lotus Schimperi Steudcl. 

Nomcnclator botanicus cd. II. II. p. 75 (1841). 

Lot* ts armbicus Linne, Man!, plan!. I p. 104 (1767) var. trigoncllouits Balfour fil. I. c. p. 71, non Lotus trigonclloides Wcbb 
et Bcrthelot, Phyt. Canar. tab. 65 (1830 1850). 

’Abd el Küri. Verbreitet über die steinigen Abhiinge des Djebel Saleh (18. 20./I. 1899, Simony) 
und Djebel Cimali (21./!. 1899), am Westfußc des erstgenannten Berges bis ins Küstengebiet herab- 
steigend. 

Ich zweifle nicht, dass die vorliegende Pflanze mit dem LdrigonelloiJes Balfour’s identisch ist. Der 
echte L. frigonelloides der Canaren aber, der auf Sokotra und auch ’Abd el Küri gar nicht Vorkommen 
dürfte, unterscheidet sich, wie Brand 1 betont, und wie ich cs an einem canarischen Exemplare* bestätigt 
fand, von der Pflanze von ’Abd el Küri durch den Besitz von — allerdings kurzen — Stielen der Inflores- 
cenzcn und relativ kürzere Kelchzähne. Auch die von Boissier 3 gemachten Angaben, dass L. Schimperi 
zum Unterschiede von L. trigonelloides eine relativ kürzere Blumenkrone, ein minder stark gekrümmtes 
Schiffchen und gerade Hülsen hat, sind zutreffend. 

Infolge der vollständigen Übereinstimmung des von Simony gesammelten Lotus mit Steudel’s 
L. Schimperi, von welchem ich diejenigen Exemplare vergleichen konnte, auf welche sich Steudcl beruft 
(Lotus? In planitie deserti prope Dscheddam d. 14. et 28. Jan. leg. YV. Sch im per. Unio itin. 1837, Nr. 844), 4 
wähle ich auch hier, obwohl ihn Brand 5 als Synonym zu L. glinoides Delile (Ann. Sc. Nat. VII, p. 286 
[1837]) zieht, diesen Namen, umsomehr, als ich mich an reichlichem Vergleichsmatcrialc überzeugt habe, 
dass die von Boissier hervorgehobenen Unterschiede zwischen dem ägyptischen L. glinoides 8 und dem 
südarabischen L. Schimperi — ersterer hat zumeist einzelstehende Blüten, ein rechtwinkelig gebogenes 
Schiffchen und eine halb zusammengedrückte, sehr holperige Hülse, letzterer zu zwei bis dreien stehende 
Blüten, ein sanft gebogenes Schiffchen und stielrunde, relativ kürzere Hülsen — wirklich existieren. Ich 
bin demnach nicht geneigt, wie cs Brand thut, 7 L. Schimperi nur für eine »etwas größere Form« des 
L. glinoides zu halten, sondern glaube ihn demselben als gleichwertige geographische Race coordinieren 
zu sollen. 

Lotus Khrenbergii Schweinfurth in exs., den Brand gleichfalls mit L. glinoides, Boissier aber 
(Flor. or. II, p. 170 [1872]) mit L. Schimperi zusammenzieht, unterscheidet sich nach den mir vorliegenden 
Originalbelegen 8 von ersterem durch die Krümmung des Schiffchens, die noch schwächer ist als bei 
L Schimperi, und durch die stielrunden, nicht holperigen Hülsen und von beiden Arten durch die größeren 
Blüten und längeren Hülsen. 



1 Monographie der Gattung Lotus in A. En gl er, Bot. Jahrb. XXV, p. 218 — 219 (1898). 

2 Im Hb. M. P.: Lotus trigonttlouks Berth. ■* L. Arabiens var. trigonelloides Phyt Can. Kustenfclsen hei Ste. Cruz de 
Tenerife. C. Bolle 1852. 

* Flor. or. II p. 170 (1872). 

« Im Hb. M. P. 

3 A. a. O. p. 219. 

8 Lotus glinoides sah ich im Hb. M. P. Th. Kotschy her Synacum 1855, Nr. 1380. Crcseit inter Cairo et Suez locis 
argillosis. die 8. Mart. 

l A. a. O. p. 179. 

* Ägyptische Küste zwischen Kosser und Bas Benass, Mersa Sebara, 2. April 1864, gesammelt von Dr. G. Schweinfurth 
Nr. 1906. (Hb. M. P.). 
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70. Lotus Stocksü Bo iss i er.! 

Flor» orientalta n, p. 174. 0872). 

Sokötra. Küstengebiet von Gubbet Shoab (8- — 12./I. 1890) und Gubbct Ni (26., 27./I. 1899), sowie 
nächst Räs Ahmar auf sandigen Stellen (3./1I. 1899. Paulay). — Neu für das Gebiet. 

'Abd el Küri. Westfuß des Djebel Saleh, sowie im ganzen Küstengebiete von Räs Lubaina bis Ras 
Ambar auf sandigen Stellen (17.— 21./T. 1899, Paulay). 

Die Pflanze stimmt mit den von Stocks in Belutschistan gesammelten Originalbelegcn des Lotus 
Stocksii, die mir von der Leitung des Herbier Boissier freundlichst zur Verfügung gestellt wurden, 
vollkommen genau überein. 



71. Indigofera Semhaensis Vierhapper. 

Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. 

Indigofera arenaria A. Richard, Tcnt. flor. Abyss. I. p. -183 (1847) ct Baker in Oliver, Flor. trop. Afr. II; p. 79 (1871). — non 
E, H. F. Meyer, Comm. plant. Afr. austr. vol. I., p. 107 (1835—37). 

Sem ha. Verbreitet über den flachen westlichsten Theil des Eilandes auf sandigen Stellen (23., 24 ./I. 
1899. Paulay). 

Stimmt mit der von Schweinfurth auf seiner im Aufträge der Hum bol dt -Stiftung 1868 nach 
Centralafrika unternommenen Reise »Auf den Sanddünen von O-Bak zwischen Suakin und Berber« 
gesammelten und unter Nr. 662 1 als arena ria Rieh, ausgegebenen Pflanze vollkommen überein. Die 
Existenz eines zehn Jahre älteren, einer ganz anderen Art geltenden Homonyms machte die Neu- 
benennung der I. arenaria Rieh, nothwendig. 



72. Indigofera Burmanni Boissier. 

Flor. or. II, p. 189 (1872). 

Indigofera semitrtjuga Forkal, Flor. Aegypt Arab. p. 137 (1775) ß leguminibus tetraspermis De Candolle, Prodr. syst. nai. regn, 

veg. II, p. 230 (1825). 

Sokötra. Ebene östlich von Tamarida an steinigen Stellen. Nordküste (Paulay, 16.— 28./II. 1899) 
Neu für das Gebiet. 



73. Indigofera nephrocarpa Balfour fil. 

Proc. Ho,. Soc. EdJnb. XI, p. 509 (1882); — I. c. p. 73, t«b. XVUI. A. 

Semha. Verbreitet über den westlichen Theil des Eilandes bis zum Fuße der Abstürze seines 
Gipfclplateaus auf steinigen Stellen (23., 24./1. 1899, Paulay). 

Abd el Küri. Westfuß des Djebel Saleh; verbreitet über die ganze Ebene llallat Saleh auf steinigen 
Stellen (17.-21./I. 1899, Paulay). 

Über das Vorkommen dieser Art auf Sokötra liegen folgende Daten vor; - A common plant of the 
plains* Balfour I. c., Forbcsl. c. p. 467. — >On the summit of Hamaderu, above Homhil camp, at 
2700 ft.* Forbes 1. c. 



1 Ich sah Belege dieser Pflanze im Wiener Hofherbar 
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74. Indigofera oblongifolia Forskal. 

For. Acgypt-Arab, p. 137 (1775), 

Inätgoftra faua/olia Dclilc, Hör. Hgypt. p. 107, lab. 37, fig. 2, 2' (1813). — ßalfour I. c. p. 74, 

Sokotra. Nächst dem Landungsplätze südlich von Akarhi, aber bereits jenseits der Zone des 
Dünensandes, in ansehnlichen, über 1 m hohen Büschen gruppenweise auftretend. Zur Zeit des Aufent- 
haltes der Expedition stand die Pflanze theilweise noch in voller Blüte (31./I. 1899, Paulay, auch AI). 
»About Galonsir and elsewhere, Balfour I. c., Forbes I. c. p. 467. 



75. Indigofera Sokotrana Vicrhappcr.! 

Österr. bot Zeitsehr, UV, p. 32 (1904) — Vcrgh Tat, V, Fig. 2. 

luäigoftra Cierardiaua ßalfour ftl. I. c. p. 76, Schweinfurth, Kxp. Richcck Nr. 595 non Graham in Watlich, Cat. Nr. 3486 
(1828) ct VValtich in Hooker, Flor. UriL Ind. II. p. 100 (1879). 

Fruticosa, 2— 3m alta. Ramuli novelli 1—3 cm longi, sicut petioli, axes racemorum, pedicelli 
strigis albidis cincrco-viresccntes. Folia alternantia, internodiis brevissimis separata, stipulis 
minimis, impari-pinnata, 5— 6-juga (foliolis 1 1 — 13), petiolo communi articulata, totali 5— 7 cm, 
usque ad foliola prima 2— 2-5cm longo, foliolis oppositis, patentibus, stipellis in foliis evolutis 
deficientibus, evidenter petiolatis (petiolo ca. 2— 3mm longo), in junioribus subulatis, minimis, 
lamina oblongo - elliptica, ca. 14— 19 mm longa. 6— 7 mm (in medio) lata, basi rotundato-cuneata, 
apice rotundato-truncata vel parum emarginata, brevissime apiculata, integerrima, cras siuscula, 
sicut bracteae, calyx, germen strigis brevibus albidis vestita, infra cinerascente, supra demum gla- 
brescente, obscure glauco-viridi. 

Racemi singuli in foliorum axillis Orientes, axi petiolo folii communi longiore. ca. 9— 11cm longa, 
oblongi, multi (12— 20-) flori, bracteis mihutis, lanceolatis, 0'8 — I mm longis, pedicellis patulis, 2 5mm 
longis. Calyx breviter cyathiformis, cum dentibus 5 late triangularibus, tubo aequilongis ca. 2 mm longus, 
2'5— 3 mm diametro. Corollae dilute purpureo-violaceae petala subaequilonga, vexillo et naviculae apice 
extusdense adpresse albido-pilosulis.Vexillum brevissime unguiculatum.tergo eoncavo.apice porrectum, 
non sursum recurvum, obovatum, 10 5 mm longum, 7 mm latum; alae oblongo-lanceolatae, falcatae, 
9 mm longae, 3 mm latae, in margine ciliatae, ceterum glabrae; carinae sicut alae caducae petala alis 
acquilonga, ungue 5 mm longo, lamina late elliptica, 4 mm lata, in margine ciliata. Staminum tubus modice 
curvatus, ca. 8 mm longus, antheris ovatis, breviter apiculatis, 1 • 4 mm longis. Germen lineare, fere sessile, 
5 mm longum, ovulis 6; Stylus incurvus, germine non multum brevior, stigmate capitato, minimo. Legumen 
lineare, subfalcatum, fuscum, cnerve, pluri (6?) - spermum, sparse adpresse albido-pilosulum, 2 5— 4 cm 
longum, 3 '5 mm latum. Semina subcompressa, ellipsoidea, ad hilum angustata, fusca, opaca, glabra, sub- 
rugulosa, 3-5 mm longa, 3 mm lata. 

Sokotra, Als ansehnlicher, meist mannshoher, mehrfach verzweigter Strauch mit bald lichtrothen, 
bald rothvioletten Blüten längs des vom Adüno- zum Dimele-Passe führenden Saumpfades (12./I. 1899), 
sowie in denUmgebungen des letztgenannten Passes (955 m) sehr häufig auftretend (3./III. 1899, Simony). 

• On the higher regions of the hills at an altitude over 2000 ft. Abundant on llaghier, south from 
Tamarida- Balfour 1. c., Forbes I. c. p. 468.— »Adho Dimellus» Forbes I. c. 

Schon Balfour constatierte mit den Worten: »Our Sokotran plant is undoubtcdly the species, 
presenting only very slight diflerences from the type in the size and form of the leafiets. In the type these 
are lanceolate and rarely over a half-inch long. In our plant they are elliptic or elliptic-oblong, with trun- 
cate or emarginate apices and may bc as much as one inch long», dass die eben beschriebene Pflanze 
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von der echten I. Gerardiana , einer im Himalaya bis nach Afghanistan im Westen in Hohen von circa 
1300—3000»« verbreiteten Art, etwas verschieden sei, vereinigte sie aber dennoch, wohl nicht zum 
mindesten auf Grund der Autorität Schweinfurth’s mit dieser. Ein Vergleich der mir vorliegenden von 
Simony und auch der von Schweinfurth auf Sokötra 1 gesammelten Pflanze mit ziemlich reichlichem 
Material typischer I.Gcrardiatia Grah. aus dem Himalaya,* darunter auch einigen Belegen ausHooker's 
Herbar, 3 belehrte mich, dass diese Verschiedenheiten bedeutender sind, als man nach Balfour's Worten 
gtauben könnte. Schon im Habitus weichen die Pflanzen zumeist auffällig voneinander ab, indem 
1. Gerardiana in der Hegel lange heurige Triebe mit gestreckten Internodien besitzt, I. Sokotrana dagegen 
stets nur kurze Jahrestriebc mit gestauchten Stengelgliedern bildet. Während I. Gerardiana bis zu 1 »um 
lange, pfriemliche Nebenblätter und Stipellen hat, die auch, wenn die Blättchen schon vom gemeinsamen 
Blattstiel abgefallen sind, erhalten bleiben, sind die Nebenblätter der I. Sokotrana mit freiem Auge kaum 
wahrzunehmen und die Stipellen, an noch eingerollten Blättern als winzige pfriemliche Börstchen vorhanden, 
fehlen den ausgebildeten Blättern constant. Die Blättchen der letzteren Pflanze haben eine viel kleinere 
Spitze als die der /. Gerardiana und sind, wie auch aus Balfour's Angaben zu entnehmen ist, viel 
kürzer als diese. Die längsten Blättchen der letzteren, an auffallend großblättrigen Exemplaren, sind nach 
meinen Beobachtungen 13*5 »uh lang, gewöhnlich messen sie aber nur 6—9 mm 4 (nach Hookcrl. c. 
•"/*— */i * n ')i bei Sokotrana dagegen schwankt die Länge der Blättchen zwischen 14 und 19 mm. Als neues 
Unterscheidungsmerkmal kann ich hinzufügen, dass die Blättchen der sokotranischen Pflanze im Alter auf 
der Oberseite fast ganz verkahlen, während die der asiatischen selbst an fruchtenden Exemplaren noch auf 
beiden Seiten ziemlich dicht angedrückt behaart sind, wie dies auch Hooker mit den Worten: »leaflets. . 
pale grey-green, thinly clothcd with short white bristles above, glaucous and thinly argentco-canescent 
below- hervorhebt. Ferner sind die gemeinsamen Blattstiele und die Achsen der Blütentrauben bei 
I. Gerardiana länger als bei I. Sokotrana, und endlich scheint mir auch in der Form der Fahne ein Unter- 
schied zwischen diesen beiden Typen zu liegen, indem dieselbe bei erstercr, soweit ich dies an 
getrockneten und aufgekochten Blüten beobachten konnte, gerade vorgestreckt, bei letzterer dagegen 
nach oben gekrümmt ist. Ob der zuletzt genannte Unterschied wirklich durchgreifend ist, muss ich aller- 
dings dahingestellt sein lassen. Aber auch wenn dem nicht so wäre, sind die Verschiedenheiten zwischen 
I. Sokotrana und I. Gerardiana noch immer so viele und zum Theite schwerwiegende, dass eine spcci- 
fische Trennung dieser beidenTypen gewiss mehr gerechtfertigt erscheint als die Separierung der I. hetera * 
caitiha von I. Gerardiana. 



* 76. Indigofera argentea Lin ne.! 

Mant plant alt. p. 273 (1771). — Bai Tour 1. c. p. 77. 

Sokötra. Küstengebiete von Gubbct Shoab (8.— 12.1. 1899. Paulay) und Gubbet Nt (26., 27./I 
1899, Paulay), sowie nächst Ras Katanen längs der unteren Grenze der schroffen Abstürze der Hoch- 
fläche auf steinigen Stellen (28./1. 1899, Paulay), ferner in den Umgebungen von Häulaf (16.— 28./II 
1899, Paulay) und am Westfuße des Djebel Hauwcri (5./1I. 1899); besonders häufig in der steinigen 
Ebene am Auslaufe des Wadi Ried (26.11. 1899, Paulay A!). 



1 Expedition Ricbeck. Insel Socotra. Nr. 505. Wadi Di lat. 600 1 *. 29. April IR81, Dr. G. Schweinfurth. (Hb. S. u. U. V.) 
(Balfour beruft sich auch auf diese Exemplare ) — Exp. Riebeck. Insel Socotra. Nr. 556. Am Westabfall des Bagal, 500 m. 
26. April 1881. Dr. G. Sch wein für th. 

« Im Hb. M. P. und Hb. U. V. 
a lm Hb. U. V. 

« Die nahe verwandte I. h<lerj<antka Wal lieh I. c. Nr. 5480, die gleichfalls im Himalaya zu Hause ist. hat zumeist noch 
kleinere Blättchen. 
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• Common about Galonsir anü Tamarida- Ralfour I. c., Forbes I. c. p. 468. — .Observed ncar 
Hadibu- Forbes I. c. 



77. Tephrosia odorata Balfoür fil. 

Pme Roy. Soc Ertinb. XIII, p 404 (1883); — I. c. p. 77. 

Sectio Brissonia Neck er. 

Sokütra. Auf dem steinigen Gipfel des Djebel Rahmen (632 m) (10., d. 1899, Simony). sowie auf 
dem Fedhän Ahelif zwischen der zweithöchsten (749 m) und höchsten Kuppe (784 m) ziemlich 
häufig (I2./I. 1899); vereinzelt aber auch auf dem Djebel Mümi (576 im) im äußersten Osten der Insel 
(3. II. 1899). 

• On the cliffs south west from Galonsir at an altitude over 1500 fect- Bulfour I. c„ Forbes I. c. 
p. 468. — .Homhil 1700 ft., do 178-179- Forbes I. c. 

Nach Simony sind die Blüten dieser seltenen Pflanze blauviolett und dufien wie Viola odorata.' 
Leider liegt mir nur ein einziges Exemplar vor, welches aber der Diagnose Balfour's so vollkommen 
entspricht, dass ich, obwohl ich keinen Originalbeleg gesehen habe und auch keine Abbildung der 
T. odorata existiert, keinen Moment daran zweifeln möchte, die Balfour'sche Art vor mir zu haben. 

78. Tephrosia Arabica Steudel. 

Nomcnclator botanicus cd. II. pars II. p. 06Ö i, 1811). 

Sectio Reineria Moench. 

Da Steudel die Art nicht beschrieben hat, bringe ich hier eine kurze Diagnose derselben. 

Radice simplici, perpendiculari, lignosa, annua (vel perenni?). Caulium rumi simplices, internodiis 
elongatis, mediis ad 8 cm longis, prostrati, ca. 20 35 cm longi, sicut petioli cummunes et pedicelli parce 

strigosi. Folia petiolo communi ca. 1— 2'bcm longo, foliolis 5— 9 oblongo-obovatis, vel obeordatis, in 
basin rotundnto-cuneatis, in apice brevissime cuspidatis, integerrimis, breviter vel vix petiolatis (petiolis 
dense setulosis), ca. 7— 9 mm longis, 3 5— 3*8 wiw latis, subtus nervo medio tantum conspicuo, sicut 
calyx dense et adpresse strigosis, cinerascentibus, supra glnbrescentibus, stipulis anguste lineari-lanceo- 
latis, vel subulatis, rigidiusculis, evidenter binervibus, sparse setulosis, ca. 3—4 mm longis. 

Flores in axillis foliorum superioruni singuli pedicello brevi, ca. 3—4 mm longo. Calycis tubus 
breviter campanulatus, l'8—2 mm longus, dentes porrecti, lineari-subulati; longiores ad 3*5 mm longi. 
Corollae color ex exemplaribus siccatis non cognoscendus. Vexillum orbiculare, breviter unguiculatum, 
extus dense puberulum, ca. 8—9 mm longum totidemque fere Iatum; alae ungue 3 mm longo, lamina 
oblongo-obovata, in margine superiore ad basin unidentata, 5 mm longa: carinae 7—9 mm longae, sicut 
alae glabrae petala ungue ca. 3— 4 mm longo, luminis connatis, apice vix rostratis. E staminibus lOunum 
libemm, reliquorum tubus anguste cylindricus, 0—7*2 mm longus, filamentorum liberae partes rcctangule 
sursurn curvatae, antheris omnium ellipticis. Germen lineare, dense strigosum, ca. 4 mm longum, ovulis 
5 — 6, Stylus rectangule curvatus, glaber, germini fere aequilongus, Stigma penicillatum, minimum. Lcgumen 
(immaturum tantum visum) lineare, falcatum, apice breviter rostratum, 3 cm longum, 3 mm latum, com- 
pressum, enerve, marginibus elevatis, dense et adpresse strigulosum, 5 — 6-spcrmum. Seminar 

Sokotra. Auf den steinigen Gehängen der gegenGubbet Shoab abdachenden Kalkbcrge bis zu circa 
4 üü»n Scehöhe, stellenweise auch im Küstengebiete (8. — 12.,I. 1899, Paulay). — Neu für das 
Gebiet. 

Diese Pflanze wurde im Jahre 1835 von Schimper bei Dschedda in West-Arabien gesammelt und 
1837 unter Nr. 770 (Unio itin.) seiner Exsiccaten als • Tephrosia ausgegeben.* Steudel hat sie dann 

* Vergleiche Bai Coups Diagnose. 

1 leb sah die Pflanze im Hb. M. P. Die Süuido:b>aiigabc auf den Original-Etiketten lautet: »In planitic deaerti propc Dseheddain 
die 20. Dec.« 
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a. a. O. als T. Arabica bezeichnet. In der im Jahre 1843 von Hohenacker veranstalteten zweiten Aus- 
gabe der Schimper’schen Exsiccaten figuriert sie bereits unter diesem Namen. 1 Außerdem sah ich noch 
im Wiener Hofhcrbar folgende Belege der T. Arabica Steudel: 1. In planitie arenosa Geddae. Flor. 
Decemb. et Jan. Fischer Nr. 85. 2. Prope Meccam. Herbar Spitzel.— Die sokotranische Pfianze stimmt mit 
der arabischen vollkommen überein. Leider lässt sich, da die vorliegenden Exemplare keine reifen Samen 
aufweisen, über die nähere Verwandtschaft der Art nichts Bestimmtes angeben. Wahrscheinlich ist 
sie ein reducierter Typus einer der großen Tephrosien des arabisch-nordostafrikanischen Wüstengebietes. 

Zur Nomenclatur dieser Pfianze ist zu bemerken, dass nach dem absoluten Prioritätsprincipe der 
Name Arabica bei ihrer Benennung fallen gelassen werden müsste, wenn man die T. Pogonostigma 
Boissier (Flor. or. II, p. 193 (1872]), welche mit Pogonostigma Arabicum Boissier (Diagn. plant, nov. or. 
ser. I, fase. 2, p. 39 [1843]) und mit Psoralea Arabica Hochstetter et Steudel (in plant. Schimp. exs. 
Nr. 775 (1837]) identisch ist, als T. Arabica bezeichnete. Während nämlich Steudel den Speciesnamen 
Arabica für die hier besprochene Pfianze erst 1841 gebraucht hat, wurde also ebenderselbe Namen für 
eine andere jetzt ebenfalls zu Tephrosia zu stellende Art schon 1837 gebraucht und es müsste demnach 
erstere einen neuen Namen erhalten. Wenn ich trotzdem den Namen T. Arabica für dieselbe beibehalte 
und die Psoralea Arabica in Übereinstimmung mit Boissier (a. a. O.) und Schweinfurth (Samml. 
p. 247 [1894]) als T. pogonostigma bezeichne, so geschieht dies auf Grund der Erwägung, dass der von 
Hochstetter und Steudel 1837 angewendete Name lediglich ein Herbamame ohne Beschreibung und 
niemals rechtskräftig publiciert ist, während die von Steudel 1841 gebrauchte Bezeichnung T. Arabica 
zwar auch ein Nomen nudum ist, aber in einem im Buchhandel erschienenen Werke veröffentlicht wurde, 
und dass andererseits für die Psoralea Arabica der Namen Tephrosia pogonostigma sich bisher einer ganz 
allgemeinen Verbreitung erfreute. Was schließlich Taubcrt (in Engler und Prantl. Nat. Pfianzenfam. III, 
3, p. 270 [1894]) unter seiner einsamigen T. arabica (Boiss.) Baker verstanden hat, ist mir nicht klar 
geworden. 



7g. Tephrosia Apollinea (Delile) De Can dolle.! 

Galtga Apollinea Delil«, Flor. Ägypt., p. 144, L 53, fig. 5(1813). 
Tephrosia Apollinea De Candolle, Prodr. syst. nat. regn. veg. tl, p. 254 (1825). 



Subsp. brevistipulata Vierhapper. 

ÖstcTT. bol. Zcilsvhr. UV, p. 33 (1904). — Vergl. Tuf. V, Fig. 3. 

Tephrosia Apollinea Balfour fil. 1. c. p. 78. 

Sectio Reineria Moench. 

Sokotra.* In kleinen Beständen längs eines trocken liegenden Bachbettes im Küstengebiete von 
Gubbet Shoab (I1./I. 1899, Simony) fc häufig im Küstengebiete von Gubbet Ni (26., 27./I. 1899, Paulay), 
sowie in den Umgebungen von Akarhi bis an den Nordrand der Naukad-Ebene (30., 31./I. 1899, Paulay), 
besonders zahlreich in den Umgebungen von Kalansiye (14.— 10./I. 1899, Paulay) und auf der steinigen 
Ebene östlich von Tamarida (16.— 28./Ü. 1899, Paulay). 

• Common on the plains- Balfour I. c. — *0n the plains« Forbes 1. c. p. 468. 

'Abd el Küri. Über die Ebene Hällat Saleh bis ins Küstengebiet verbreitet, soweit dasselbe nicht 
mit Dünensand bedeckt ist (17. — 21./I. 1899, Paulay). — »Nr. 14, 70, 4./XII. 1898« Forbes 1. c. p. 522. 

Bei der Durchsicht des im Wiener Hof- und Universitätsherbare befindlichen reichen Materiales von 
T. Apollinea fiel mir auf, dass sich, abgesehen von der depauperierten var. gracilis Haussknecht et 



> Im Hb. U. V. d. 20. Dec. 35. 

s Auch: Exp. Kicbeck. Insel Socotr«. Dr. G. Schweinfurth. Nr. 227. Gaionsir, 20. April 1881; Nr. 295. Tarnend, 
13. April 1881. 
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